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(Aus den A rbeitsgem einschaften fü r avifaunistische Forschung in Baden- 
W ürttem berg und dem M ax-P lanck-Institu t fü r Verhaltensphysiologie, 

Vogelwarte Radolfzell)

Anz. orn. Ges. Bayern 11, 1972: 70— 110

Wetlands (Feuditgebiete) in Baden-Württemberg mit 
internationaler und nationaler Bedeutung für Wasservögel

Von Jochen Hölzinger, Gerhard Knötzsch, Siegfried Schuster 
und Karl Westermann

Einleitung

Die „Internationale Konferenz über den Schutz von Gewässern und 
Feuchtgebieten sowie von Wat- und W asservögeln“ vom 30. Januar 
bis zum 3. Februar 1971 in Ramsar (Iran) hat den endgültigen Text 
der „Konvention über Wetlands von internationaler Bedeutung, ins
besondere als Lebensräume für Wat- und W asservögel“ angenom
men (IWRB 31, 1971: 8— 13, E rz 1971). Nach Artikel 2 benennt jeder 
Staat, der der Konvention beitritt, geeignete Wetlands seines Staats
gebietes zur Aufnahme in eine „Liste international bedeutender 
Feuchtgebiete“. Wenn sich ein Gewässer über die Gebiete mehrerer 
Staaten erstreckt, sind die Regierungen zur gemeinsamen Beratung 
über die Erfüllung der Konventionsverpflichtungen gehalten (Arti
kel 5). Um eine objektive Auswahl der geeigneten Feuchtgebiete für 
die „Liste“ zu ermöglichen, wurden verschiedene, z. T. quantitative 
Kriterien genannt (Szijj 1972).

Auf einer Tagung der Landesbeauftragten für W asservogelfor
schung in der Bundesrepublik Deutschland im September 1971 in 
Vreden (Westfalen) wurde beschlossen, für die BRD ergänzend eine 
Liste der „national bedeutenden“ Feuchtgebiete aufzustellen; die 
Kriterien wurden analog zum Kriterium Nr. 2 für die „internationale 
Bedeutung“ (Seite 71) gewählt. Zweck dieser zusätzlichen Liste ist 
es, 1. die wichtigsten deutschen Brutgebiete aller W asservogelarten, 
2. wichtige Rastgebiete, welche die Kriterien für die „internationale 
Bedeutung“ nicht erfüllen, 3. Rastgebiete von W asservogelarten, für 
die im internationalen Maßstab noch keine Richtzahlen genannt wer
den können, zu erfassen und ihren Schutz nachdrücklich zu fordern.

Für Nordrhein-W estfalen (Eber 1968), Bayern (B ezzel 1969) und 
Hessen (B auer & S chaack 1970) gibt es schon Zusammenstellungen  
der schützenswerten Wetlands. Dabei wurden auch Gebiete berück
sichtigt, die nur für das betreffende Bundesland Bedeutung haben.
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Wir beabsichtigen, als zweiten Teil dieser Arbeit eine Liste der 
„Feuchtgebiete von baden-württembergischer Bedeutung“ zu veröf
fentlichen.

Unter den Naturschutzgebieten Baden-W ürttembergs befinden sich 
nur relativ wenige Wetlands, deren Bedeutung untereinander oft un
gleichwertig ist. Viele außerordentlich wichtige Feuchtgebiete, die 
an Bedeutung oft manches Naturschutzgebiet übertreffen, haben kei
nen oder ungenügenden Schutz und sind aufs höchste gefährdet. Un
sere Liste soll keineswegs nur Orientierungshilfen für die Errichtung 
zukünftiger Schutzgebiete in Baden-W ürttemberg geben. Wir be
trachten sie vielm ehr als verbindlich und verlangen mit allem Nach
druck, daß unsere Schutzvorschläge so weit wie irgend möglich rea
lisiert werden. Dabei verkennen wir keineswegs, daß der Schutz von 
Feuchtgebieten nur ein Teilaspekt, wenn auch ein sehr wichtiger, für 
die Errichtung von Schutzgebieten sein kann. Wir würden es sehr 
begrüßen, wenn möglichst schnell ähnliche „Bestandsaufnahmen“ 
wie unsere Liste unter anderen Gesichtspunkten vorgelegt werden 
könnten.

Viele wichtige baden-württembergische Feuchtgebiete liegen in 
Grenznähe oder erstrecken sich über die Grenzen. Wie H ölzinger, 
K nötzsch, K roymann & W estermann (1970) berücksichtigen wir hier 

bayerische Teile des Ulmer Raumes,
österreichische und schweizerische Teile des Bodenseegebiets, 
grenznahe Gebietsstreifen im Elsaß und in der Pfalz.
Eine solche Liste darf nicht als starr und endgültig angesehen 

werden. Vielmehr muß sie nach einigen Jahren jew eils wieder dem 
Stand unseres Wissens und der Bedeutung der einzelnen Feuchtge
biete angepaßt werden.

Kriterien

Wir nennen hier diejenigen Kriterien, die für Baden-Württemberg 
in Frage kommen.
Wetlands von „ i n t e r n a t i o n a l e r  B e d e u t u n g “

1. Gebiete, in denen mindestens einmal in den letzten Jahren min
destens 10 000 Schwimmvögel gerastet haben, d. h. etwa 2°/oo der 
geschätzten Gesamtpopulation aller Schwimmvögel (außer Meeres
enten) der „nordwesteuropäischen Region“ (Nordwesten der UdSSR, 
Polen, Finnland, Schweden, Norwegen, Dänemark, DDR, BRD, Bene- 
lux-Staaten, Schweiz, Großbritannien, Irland, Frankreich, Spanien, 
Portugal).

2. Gebiete, in denen mindestens einmal in den letzten Jahren min
destens 1 °/o der Population der nordwesteuropäischen Region von 
mindestens einer Schwimmvogelart gerastet haben, d. h.
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10 000 Stockenten
2 500 Krickenten 

100 Schnatterenten 
700 Spießenten 
650 Löffelenten 
100 K olbenenten

5 250 R eiherenten 
2 250 Tafelenten 
1 500 Schellenten 

750 Gänsesäger 
100 Zwergsäger

Der Richtwert von 1 °/o wurde empirisch so bestimmt, daß alle Ge
biete von internationaler Bedeutung zusammen jew eils einen erheb
lichen Teil (Größenordnung von 50°/o) der nordwesteuropäischen Po
pulation einer Art beherbergen.

3. Wichtige Rastplätze an einem der Hauptzugwege (die die ersten 
beiden Kriterien möglicherweise nicht erfüllen, w eil die Wasservögel 
meist nur kurzfristig rasten). Die großen Rastplätze an Donau, Bo
densee und Rhein rechnen zu diesen Gebieten, ohne daß wir im spe
ziellen Teil nochmals auf diesen Punkt verweisen.

4. Gebiete, die für einen von der Vernichtung bedrohten Wetland- 
typ repräsentativ sind; das sind in Baden-W ürttemberg einige ur
sprüngliche Auenlandschaften und einige Moore.

5. Gebiete, die internationale Bedeutung für Forschung und Lehre 
haben.

Wetlands von „ n a t i o n a l e r  B e d e u t u n g “

1. Gebiete, in denen von mindestens einer Art mindestens etwa 2%  
des Bestandes der BRD brüten:

K rickente 10 Bp. H aubentaucher 80 Bp.
K näkente 20 Bp. Schw arzhalstaucher 1 Bp.
Schnatterente 15 Bp. Zw ergtaucher 20 Bp.
Spießente 1 Bp. P u rpu rre ihe r 1 Bp.
Löffelente 20 Bp. N achtreiher 1 Bp.
K olbenente 1 Bp. Rohrdom m el 1 Bp.
Tafelente 30 Bp. F lußuferläufer 1 Bp.
Reiherente 50 Bp. G roßer Brachvogel 20 Bp.
Gänsesäger 3 Bp. Flußseeschwalbe 20 Bp.

2. Gebiete, in denen mindestens einmal in den letzten Jahren min
destens etwa 2%  des größten 1966/67 bis 1970/71 in der BRD festge
stellten Bestandes einer Art (Brutvögel, Durchzügler und Gäste) ge
rastet haben:

5 000 Stockenten 
500 K rickenten 
50 K näkenten  

100 Schnatterenten 
250 Spießenten 
100 Löffelenten 

1 000 R eiherenten 
1 000 Tafelenten

300 Schellenten 
200 G änsesäger

20 Zwergsäger 
70 Singschwäne 

300 H aubentaucher 
150 Zw ergtaucher 
alle regelm äßigen Ü ber
w interungsplätze des 
K orm orans
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Dabei wurde der Richtwert von 2% mehrfach nach oben oder un
ten abgeändert, wenn andere Werte „vernünftig“ erschienen. Da die 
Zahlen für rastende Knäkenten und Zwergsäger gering sind und 
deshalb zufällig einmal an einem relativ unbedeutenden Platz er
reicht werden können, haben wir für Baden-W ürttemberg zusätzlich 
verlangt, daß die Mindestzahlen regelmäßig (nicht unbedingt alljähr
lich) Vorkommen müssen.

Um schon in dieser Liste auch Gänserastgebiete erfassen zu kön
nen, haben wir vorläufig angenommen, daß Gebiete mit mindestens 
500 rastenden Saatgänsen internationale, mit mindestens 100 natio
nale Bedeutung haben.

Rote Liste der Brutvögel

Die Deutsche Sektion des Internationalen Rates für Vogelschutz 
und der Dachverband Deutscher Avifaunisten haben eine Liste über 
den Gefährdungsgrad der in der Bundesrepublik lebenden Vogel
arten auf gestellt (Vogelwelt 92, 1971: 75—76). Viele dieser Arten sind 
Wasservögel oder leben in Feuchtgebieten. Deshalb wiederholen wir 
hier die für Baden-Württemberg wichtigen W etland-Arten der „Ro
ten L iste“ und nennen für jedes Feuchtgebiet von internationaler 
oder nationaler Bedeutung alle Brutvögel.
A. 1. In ih rer Existenz m indestens in ganzen B undesländern, zum Teil 
weltweit, hochgradig gefährdete A rten:

Rohrdommel, Gänsesäger, Rohrweihe, W iesenweihe, Kornweihe, Sum pf
ohreule, Blaukehlchen, Purpurre iher.

A. 2. M indestens in ganzen Bundesländern gefährdete Arten.
A. 2.1. Arten, die zur B rutzeit (teilweise auch zur Mauserzeit) betreu te  
Reservate oder Schutzzonen benötigen, um ihren  Bestand halten  zu kön
nen:

Schwarzhalstaucher, G raureiher, Kolbenente, Schnatterente, F lußufer
läufer, Flußseeschwalbe.

A. 2.2. Arten, die neben dem bisherigen gesetzlichen Schutz w eitere Hilfe 
benötigen, dam it sie ihren  Bestand halten  können:

Spießente, K näkente, Löffelente, G roßer Brachvogel, Eisvogel.

Biotop

In  der Typisierung der Gewässer richten wir uns nach E ber (1969) 
und B ezzel (1969), die sich an das Schema von Isakov (1966) anleh
nen. Die für Baden-Württemberg wichtigsten Typen sind:

3.1.1. Tieflandflüsse
3.1.2. Gebirgsflüsse
3.2.1. S tauseen m it konstantem  W asserstand
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3.2.2. S tauseen m it s ta rk  wechselndem W asserstand
4.1.2. Eutrophe Süßwasserseen
4.1.3. Oligotrophe Süßwasserseen
4.1.4. D ystrophe Süßwasserseen
4.2.1. Flach- und Ubergangsm oore
4.2.3. Torfm oore
4.4.1. Teiche
4.4.3. Baggerseen
4.4.4. K anäle

Ergänzend geben wir für jedes Gebiet eine grobe Biotopcharakte
ristik. Im allgem einen können aber weder die Typisierung noch un
sere Biotopbeschreibung eine Analyse derjenigen Biotopparameter 
ermöglichen, die das Vorkommen einer Art bedingen; für die m ei
sten Gebiete sind wir nämlich nur ungenau über entscheidende Fak
toren wie z. B. Nahrung, Erreichbarkeit der Nahrung, Einfluß von 
Witterungsfaktoren, Massenwechsel zwischen verschiedenen Plätzen, 
Verfügbarkeit von Ausweichplätzen, Einfluß der Jagd und anderer 
Störungen unterrichtet.

Weitere Erläuterungen zu den Gebietstexten

1. Bei Durchzüglern und Gästen nennen wir jeweils zuerst den in 
den letzten Jahren festgestellten Höchstwert mit Beobachtungsmonat 
und -jahr, dann im allgemeinen den größten Durchschnitt der letzten  
5 Jahre (1966— 1970, 1967— 1971) für einen Monat. Die Daten stam
men überwiegend, bei den Durchschnittszahlen fast ausschließlich 
von den „Internationalen W asservogelzählungen“, die einmal monat
lich um die Monatsmitte stattfinden. Da viele Einzeldaten mit einem  
erheblichen Zählfehler behaftet sind und da die Durchschnittswerte 
wegen der großen Schwankungen von Jahr zu Jahr nur grob eine 
Regel beschreiben können, haben wir die Zahlen im allgem einen auf- 
oder abgerundet: vier- und fünfstellige auf die Hunderter, dreistel
lige auf die Zehner genau.

2. Wir nennen nur die ständigen Beobachter der letzten Jahre und 
nur die wichtigste Literatur.

3. Wasservögel: See- und Lappentaucher, Anatiden, Schreitvögel, 
Kormorane, Kraniche, Rallen, Larolimikolen. Schwimmvögel: See- 
und Lappentaucher, Kormoran, Enten, Säger, Schwäne, Bläßhühner.

Danksagung

D en Herren V. B lum, Dr. h. c. G. Haas, H. J a c o b y ,  H. K aiser, R. K ropp, 
K. K ussmaul, H. Leuzinger, G. Müller, R. P rinzinger und Pater A. S chnei
der sow ie der Schweizerischen V ogelw arte Sempach danken w ir herzlich 
für um fangreiche H ilfe bei der A usarbeitung der Texte einzelner W et
lands. U nser Dank gilt darüber hinaus den v ielen  hier nicht nam entlich
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genannten W asservogelzählern, die m it großem Einsatz teilweise schon seit 
über 10 Jah ren  wichtige Inform ationen zum Biotop- und A rtenschutz ge
sam m elt haben.

A. D onauraum

Hochgradig gefährdet sind im Donaubereich die Auenwälder und 
das Donaumoos zwischen Oberelchingen und Lauingen, vor allem  
durch folgende schwerwiegende Eingriffe:

1. Planloser Kiesabbau im gesamten Bereich des Donautales zwi
schen Ehingen und Lauingen; Entkiesung großer Teile des Donau
mooses; Zerstörung großer Auenwaldgebiete durch Kiesabbau, der 
sogar in Auenwaldungen durchgeführt wird, die unter Landschafts
schutz stehen.

2. Großräumige Entwässerungen des Donaumooses bis zur völligen  
Trockenlegung.

3. Unkontrollierte Müll- und Bauschuttablagerungen in zahlreichen 
Donaualtwassern, in den Auenwäldern und im Donaumoos.

4. Industrieansiedlung.
5. Fichtenaufforstungen in den Auenwäldern und im Donaumoos.
Eine markungs- und grenzenüberschreitende (Baden-Württemberg

und Bayern) Landschafts-Gesamtplanung, die Schutzgebiete, Erho
lungsplätze und Industriezonen verbindlich ausweist, ist dringend 
erforderlich, bevor die letzten Reste einzigartiger Naturlandschaften 
unwiederbringlich zerstört werden.
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Gebiete mit internationaler Bedeutung:

1. Öpfinger Stausee
K reis Ehingen
Größe: 47 ha; Länge 1600 m, größte B reite 600 m.

Biotop: Typ 3.2.2.2.3. A ußerhalb des D onaubetts erstellte S tauseeanlage 
(erbaut 1926). Eutrophes, überm äßig verschm utztes (polysaprobes) Gewäs
ser m it sta rken  Schlam m ablagerungen; größtenteils Flachwassersee m it 
Tiefen zwischen 0,5 und 1 m; durch regelm äßigen, fast täglichen Schwall
betrieb w erden große Schlam m bänke freigelegt; N ordufer m it schmalen 
Schilfzonen und kleinem  auenartigem  Gehölz.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  G esam tzahl der Schwimmvögel 
21100 im Novem ber 1970, N ovem berdurchschnitt (1966—1970) 10 800,.De
zem berdurchschnitt (1966—1970) 10 900; K rickente 3700 im Ja n u a r 1972, J a 
nuardurchschnitt (1968—1972) 1200; Stockente 11 500 im Dezember 1970, 
D ezem berdurchschnitt (1966—1970) 5200; Tafelente 8900 im Dezember 1970, 
N ovem berdurchschnitt (1966—1970) 3600.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 520 im Septem ber 1961, 
Septem berdurchschnitt (1966—1970) 280; Schnatterente 94 im November
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1970; K näkente 310 im A ugust 1969, Augustdurchschnitt (1967—1971) 200; 
R eiherente 3000 im M ärz 1958, Februardurchschnitt (1967—1971) 500; 
Schellente 300 im Dezember 1959.

76 [Anz. orn. Ges. B ayern 11, H eft 1,1972]

Ü bersichtskarte über die W etlands in B aden-W ürttem berg m it in te rnatio 
naler (großer Kreis) und nationaler (kleiner Kreis) Bedeutung. Die N um 
m ern beziehen sich auf den Text. (Gebiet Nr. 51 =  in ternationale Bedeu
tung; die neuen Ergebnisse vom Ja n u ar 1972 konnten nu r noch im Text 

berücksichtigt werden.)
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W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 Bp. Tafelenten (1967), 1—3 Bp. R eiher
enten. A rten- und individuenreicher Lim ikolenzug; Som m er-, H erbst- und 
F rühw in terrastp la tz  von bis zu 800 Kiebitzen.

Schutzverordnungen: LSG, Jagdverbot von Septem ber bis Juli, Boot
verkehrsverbot vom 1. Septem ber bis 30. April.

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Jagdausübung in u n 
m ittelbarer Seenähe, A usnahm egenehm igungen zur Jagdausübung am  See 
in der Zeit des Jagdbanns; die jagdliche Schutzzone m üßte vom rechten 
D onauufer bis zum Kam m  des Nordhanges zum See erw eitert werden, und 
der Jagdbann  m üßte den M onat August einschließen. Boots verkehr: die 
bestehende Regelung m üßte auf das ganze J a h r  erw eitert werden, m inde
stens jedoch bereits ab 1. August gelten und durch H inweisschilder k enn t
lich gem acht werden.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1964).
Beobachter: K. Bucic, J. H ö l z in g e r , K. S c h il h a n s l  u . a.

2. Schmiecher See
K reis Ehingen
Größe: 50 ha, in nassen Jah ren  bis 95 ha.
Biotop: Typ 4.1.2. Abflußloser eutropher Flachwasser-Seggensum pf 

(durchschnittlich 0,5 m tief, tiefste Stelle 1,8 m) m it wenigen offenen W as
serstellen. 99 %> des Seegrundes nim m t der M assenbestand der Steifen 
Segge Carex stricta  ein, die dichte, feste B ülten bildet, zwischen denen das 
W asser steht. Von Ja h r  zu J a h r  schwankender W asserstand; in Trocken
jahren  wasserlos.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(einziger im Bereich der Schwäbischen Alb gelegener K arstw assersee; gro
ßes zusam m enhängendes Seggensumpfgebiet) m it optim alen Bedingungen 
für brü tende W asservögel.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 20 Bp. Zw ergtaucher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1—2 Bp. Krickenten, 1—2 Bp. K näk

enten, 2 Bp. Löffelenten (Brutverdacht 1960), 1 Bp. Rohrw eihen (B rutver
such 1960), 10 Bp. W asserrallen, 3 Bp. Tüpfelsum pfhühner, 1—10 Bp. Be
kassinen, 5—10 Bp. Kiebitze.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: G efahr der Entw ässe

rung (derartige P läne w erden im m er wieder, bis in die neueste Zeit, e r
örtert), A usbaggerungen zur Anlage von Fischteichen, A ufschüttung ein
zelner Seeteile m it Bauschutt, Jagdausübung; Schutz des gesam ten See
gebietes als NSG, Jagdbanngebiet.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r , M ü l l e r  &  S c h il h a n s l  (1969).
Beobachter: K . B u c k , J. H ö l z in g e r , W. K r a m e r , K .  S c h il h a n s l , u . a.

3. Donaumoos mit Donau-Auenwäldern zwischen Oberelchingen und
Lauingen (Langenauer, Leipheimer und Riedhausener Ried mit
Donau-Auenwald)
K reise Ulm, Heidenheim ; Dillingen und G ünzburg/Bayern
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Größe: Donaumoos: E tw a 90 km 2, davon etwa 7 km 2 abgetorftes Flach
moor; A uenw älder: E tw a 40 km 2 Waldfläche.

Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.2.1.3., 3.1.1.2. Ehemaliges, heute größtenteils 
abgetorftes Flachmoor; zahlreiche Torfstiche und brachliegende, abgetorfte 
Flächen, die z. T. m it W eidenbüschen und Schilf bewachsen sind; an das 
M oorgebiet angrenzend große, z. T. versum pfte W iesengebiete (a). Ausge
dehnte A uenw älder; eines der wenigen noch bestehenden A uenwaldgebiete 
an der Donau in D eutschland (b).

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(weiträum iges Flachmoorgebiet, Auenwald).

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 31 Bp. Große Brachvögel.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 Bp. K näkente, 1 Bp. Rohrw eihen (B rut

verdacht 1964), 1—2 Bp. W iesenweihen, 1 Bp. Rotfußfalken (1964), 1 Bp. 
T üpfelsum pfhühner (bis 1964), 100 Bp. Kiebitze, 4 Bp. F lußregenpfeifer, 
34 Bp. Bekassinen (1971), 14 (1971) bis 16 (1967) Bp. Sum pfohreulen (a). 
Ü berw interungsplatz fü r bis zu 10 K ornw eihen und bis zu 40 Rotmilane.

Schutzverordnungen: Ein kleiner Teil ist NSG, große Teile stehen un 
te r  Landschaftsschutz, W asserschutzgebiet, W assergew innung der baden- 
w ürttem bergischen Landesw asserversorgung (a); z. T. LSG (b).

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Donaumoos: E ntw äs
serungen und ständiges Tieferlegen von E ntw ässerungsgräben; Donau
moos und A uenw älder: unkontrollierte M üll- und Bauschuttablagerungen; 
F ichtenaufforstungen; Industrieansiedlung; s ta rker Ausflugsverkehr. Stop 
aller Entw ässerungsm aßnahm en einschließlich des Ausschalens der G rä
ben m it B etonbauteilen; Bau von Sohlenschwellen zur E rhaltung  eines 
M indestw asserstandes; Verbot jeglichen K iesabbaus im Bereich der F lach
m oorgebiete einschließlich der um liegenden Wiesen und der Neuanlage 
von K iesgruben in den A uenw äldern; Einstellung der F ichtenaufforstun
gen im Leipheim er Teil des Donaumooses und im gesam ten Auenwald; 
E rw eiterung der Schutzgebiete; geregelter A usflugsverkehr (Sperrung der 
K erngebiete von Donaumoos und A uenw älder fü r K raftfahrzeuge); vgl. 
E inleitung „D onauraum “ (S. 75).

L ite ra tu r: A n k a  & H ö l z in g e r  (1965), B e z z e l  (1970), H ö l z in g e r , M ic k l e y  &  
S c h il h a n s l  (1970), H ö l z in g e r , R o c k e n b a u c h  &  S c h il h a n s l  (1968), H ö l z in g e r  &  
S c h il h a n s l  (1966), S c h il h a n s l  (1964—1967).

Beobachter: J. H ö l z in g e r , M . M ic k l e y , K. S c h il h a n s l  u . a.

Im bayerischen Grenzgebiet:

4. Faiminger Stausee
K reis Dillingen
Größe: 210 ha; Länge 6000 m, größte B reite etwa 600 m.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 4000 im F eb ruar 1971, 

F ebruardurchschnitt (1967—1971) 1600.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 780 im Septem ber 1968, 

Septem berdurchschnitt (1966—1970) 460; Stockente 6100 im Ja n u a r 1971, 
Januardurchschnitt (1967—1971) 2900.
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W eitere A rten: B evorzugter R astplatz fü r M eeresenten. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Segelbootbetrieb; der 

Bootsverkehr m üßte in der Zeit vom 1. 9. bis 31. 3. gesperrt sein. S tarker 
Jagdbetrieb.

L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), K l in g  (1968).
Beobachter: A . K l in g  u . a.

Gebiete mit nationaler Bedeutung:

5. Donauniederung zwischen Donaueschingen und Gutmadingen
K reis Donaueschingen
Größe: E tw a 28 km 2; Um grenzung etwa Donaueschingen-Im m enhöfe, 

Gemeinde Pfohren-U nterhölzer W ald-G utm adingen-Fürstenberg-Sum pf- 
ohren-Donaueschingen.

Biotop: Typen 3.1.1., 4.2.3. Offene, leicht hügelige F lußlandschaft der 
Donau auf durchschnittlich 670 m NN. Im  Flußniederungsgebiet ausge
dehnte W iesen m it wenigen, m eist einzelstehenden Bäum en (Weiden, 
Pappeln), auf den höher gelegenen Teilen vorzugsweise Ackerflächen. E in
geschlossen in diesen Raum sind das M ittelm eßm oor und das NSG U nter
hölzer W eiher und U nterhölzer B irkenried nordöstlich bzw. östlich von 
Pfohren.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g :  Ü berw interungsgebiet fü r Saatgänse: 
100 im W inter 1966/67, 160 1967/68, 160 1968/69, 200 1969/70, 155 1970/71. 
T raditions-Ü berw interungsgebiet seit m indestens 250 Jah ren ; Schlafplatz 
der Saatgänse vorzugsweise die langsam  fließende Donau zwischen P foh
ren und Gutm adingen.

W eitere A rten: K ornw eihen-U berw interungsgebiet, Schlafplatz im M it
telmeßmoor.

Schutzverordnungen: N ur fü r U nterhölzer W eiher und U nterhölzer 
B irkenried: NSG.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Einengung des U ber
w interungsgebietes vor allem  durch Neubau von B undesstraßen und durch 
ein geplantes N aherholungszentrum  zwischen Donaueschingen und P foh
ren; Bejagung der Saatgänse am Schlafplatz; fü r Gänse sollte ein Jag d 
verbot erlassen w erden (vgl. G ebiet Nr. 47. 9.).

Beobachter: H. K a is e r , F. Z in k e  u . a.

6. Erbacher Stauseen (Erbacher und Donaurieder Stausee mit
Ersinger Donaualtwasser)
K reise Ulm und Ehingen
Größe: E twa 70 ha.
Biotop: Typen 3.2.1.3., 3.1.1.4. A ußerhalb des F lußbetts gestaute Donau; 

Stauseeanlage 1926 erbaut. G rößtenteils F lachwassersee; Uferbewachsung 
m it kleinen Schilfgebieten am Südufer. D onaualtw asser m it Schilfzonen.
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N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 1000 im O ktober 1967, 
O ktoberdurchschnitt (1966—1970) 480.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 Bp. Zwergdommein, 1 Bp. K näkenten, 
1 Bp. Tafelenten (1967), 2—4 Bp. Reiherenten, 1 Bp. Flußseeschwalben 
(1964).

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Die Jagd  sollte wegen 

der spät b rü tenden  Tauchenten frühestens ab M itte Septem ber beginnen; 
Massenabschuß von B läßhühnern  m üßte unterbleiben. E rsinger D onau
altw asser: M üllablagerungen; das Gebiet m üßte als eines der letzten Do
naualtw asser u n te r N aturschutz gestellt werden.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1964).
Beobachter: J. H ö l z in g e r , K. S c h il h a n s l  u . a.

7. Donaustetter Stausee
Kreis Ulm
Größe: E tw a 40 ha.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Künstliche S tauseeanlage (erbaut 1930). G rößten

teils Flachwassersee m it kleinen Schilf- und B ruchw aldbeständen am Süd
ufer.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 200 im O ktober 1967, 
Dezem berdurchschnitt (1966—1970) 130.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r bis zu 10 Bp. Reiherenten (1971). A lljäh r
lich besetztes Ü berw interungsgebiet fü r bis zu 16 W aldw asserläufer (Win
te r 1971/72).

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: S tark er Jagdbetrieb ; 

die Jagd sollte vor allem wegen der spät brü tenden  Tauchenten zum indest 
bis M itte Septem ber eingestellt werden.

Beobachter: J. H ö l z in g e r  und K. S c h il h a n s l .

8. Donau innerhalb des Stadtgebiets Ulm /Neu-Ulm  mit Stausee 
Böfinger Halde
Größe: E tw a 29 ha; Länge 3,75 km, größte B reite 110 m.
Biotop: Typen 3.1.1.5., 3.2.1.3. G estaute Donau im Bereich des S tad t

gebiets Ulm/Neu-Ulm.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 230 im März 1968, J a 

nuardurchschnitt (1966—1969) 120.
Schutzverordnungen: Keine.
L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), S c h il h a n s l  (1966).
Beobachter: J. P f l ü g e r  und K. S c h il h a n s l .
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Im  b ay e risch en  G ren zg eb ie t:

9. O b ere lch in g er S tau se e  
Kreis Neu-Ulm
Größe: 57 ha; Länge 2700 m, größte B reite etwa 250 m.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau. 
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 170 im Septem ber 1968, 

Septem berdurchschnitt (1966—1970) 110; Tafelente 1500 im März 1968, 
M ärzdurchschnitt (1967—1971) 710.

Schutzverordnung: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: S ta rk er Jagdbetrieb  

verhindert längere Rast größerer W asservogelansam m lungen; die Jagd 
m üßte eingeschränkt werden.

L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), S c h il h a n s l  (1964-1967).
Beobachter: J. H ö l z in g e r  u n d  K. S c h il h a n s l .

10. L e ip h e im e r S tau see  
K reis G ünzburg
Größe: 55 ha; Länge 2700 m, größte Breite etwa 250 m.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau. 
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 220 im M ärz 1968, O kto

berdurchschnitt (1966—1970) 160; Tafelente 2200 im M ärz 1971, M ärzdurch
schnitt (1967—1971) 1300.

Schutzverordnungen, G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: 
Wie Gebiet Nr. 9.

L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), S c h il h a n s l  (1964—1967).
Beobachter: J. H ö l z in g e r  u n d  K. S c h il h a n s l .

11. G ü n z b u rg e r  S tau see  
Größe: E twa 50 ha.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau. 
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 270 im O ktober 1969, 

Oktoberdurchschnitt (1967—1970) 160.
Schutzverordnungen: Keine.
L ite ra tu r: B e z z e l  (1 9 6 9 ) .

Beobachter: A. K l in g  u . a.

12. O ffinger S tau se e  
K reis Günzburg
Größe: Länge 3000 m, Breite 200 m.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau 

m it Schilfinseln.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 350 im M ärz 1968, Okto

berdurchschnitt (1966—1970) 230.
Schutzverordnungen: Keine.
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G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: S tark er Jagdbetrieb  
verh indert längere Rast größerer W asservogelansam m lungen, planm äßiger 
Abschuß von Zw ergtauchern; die Jagd m üßte eingeschränkt und die Jagd 
auf Zw ergtaucher völlig eingestellt werden.

L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), K l in g  (1968).
Beobachter: A. K l in g  u . a.

13. Peterswörther Stausee 
K reis Dillingen
Größe: Länge 4000 m, B reite 200 m.
Biotop: Typ 3.2.1.3. Gestaute, von A uenw äldern eingeschlossene Donau. 
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 190 im O ktober 1969, Ok

toberdurchschnitt (1966—1970) 110.
Schutzverordnungen, G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: 

Wie Gebiet Nr. 12.
L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), K l in g  (1968).
Beobachter: A. K l in g  u. a.

B. Oberschwaben

Die zahlreichen oberschwäbischen Wetlands sind im Fortbestand 
vor allem durch folgende Maßnahmen bedroht:
1. Privater Landkauf bzw. Pacht und Ausbau als Erholungsgebiete, 

Folgen: Bau von Wochenendhäusern, Badeplätzen und Fischzucht
weihern mit umfangreichen Steganlagen.

2. Starker, unkontrollierter Bade-, Z elt-und Bootsbetrieb sowie Sport
fischerei.

3. Entwässerung von Moorgebieten.

Gebiete mit internationaler Bedeutung:

14. Federsee bei Bad Buchau 
Kreis Saulgau
Größe: 139 ha W asserfläche und 1260 ha Landfläche.
Biotop: Typen 4.1.2., 4.1.2.1.1., 4.2.1., 4.2.3. Sehr flacher, m eist n u r 60 cm 

tiefer See m it 90 ha Schilfwald, landw ärts Flach- und Ü bergangsm oor und 
70 ha Bruchwald m it In itialstadium  zum Hochmoor.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedroh ter W etlandtyp 
(großer V erlandungssee m it allen S tadien der M oorentwicklung); fü r die 
Forschung in ternational bedeutsam .

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r einzelne Bp. P u rpu r- 
(1947, 1949, 1970) und  N achtreiher und 1—3 Bp. Rohrdommeln. Rastgebiet: 
Tafelente 2200 im N ovem ber 1951.
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W eitere A rten: B rutgebiet fü r 60 Bp. H aubentaucher, über 10 Bp. Zw erg- 
dommeln, m indestens 40 Bp. Bekassinen, 10 Bp. Große Brachvögel, 10 Bp. 
Flußseeschwalben, 4000 Bp. Lachmöwen; B rutverdacht fü r Rohrschwirl; 
letzter B rutplatz des B irkhuhns in B aden-W ürttem berg; Jagdrev ier fü r 
über 60 G raureiher; arten - und individuenreicher Limikolenzug.

Schutzverordnungen: NSG, E uropareservat, Jagdbanngebiet, haup tbe
ruflicher N aturschutzw art.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: S tarke Verschm utzung 
des Sees durch A bw assereinleitung aus m ehreren  Seegem einden ohne 
K läranlagen; Einspruch der Landw irte gegen M aßnahm en zur E rhaltung 
eines M indestw asserstandes (Bau einer Sohlenschwelle); A ufforstung von 
Moorwiesen rings um  das NSG; Fehlen einer Landschaftsschutzzone rings 
um das NSG.

L ite ra tu r: H a a s  (1961, 1964), Z im m e r m a n n  (1961).
Beobachter: G. H a a s , R. M a h r  u . a.

15. Rohrsee
Kreis W angen
Größe: 59 ha.
Biotop: Typ 4.1.2.1. S tark  gegliederter flacher Toteissee m it reicher sub- 

m erser Flora, W asserfläche im Sommer fast vollständig von Seerosen be
deckt, zwei größere bew aldete Inseln sowie je nach W asserstand drei bis 
vier kleine Inseln.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bed ioh ter W etlandtyp 
(flacher See m it überaus üppiger F lora und Inseln), Rastgebiet fü r bis zu 
240 Schnatterenten  (Oktober 1971).

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r bis zu 85 Bp. Schwarz
halstaucher und 15 Bp. Schnatterenten.

W eitere A rten: Brutgebiet fü r 10 Bp. Zwergtaucher, m indestens 3 Bp. 
Krickenten, m indestens 2 Bp. K näkenten, 2 Bp. Löffelenten, m indestens 
10 Bp. Tafelenten, etw a 5 Bp. Reiherenten, bis zu 3 rufende Tüpfelsum pf
hühner und 1000—2000 Bp. Lachmöwen.

Schutzverordnungen: NSG.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Befischung m it Booten, 

B eunruhigung durch Jagd, zukünftiger S traßenbau  tang iert das Gebiet 
zu nahe; die Jagd  sollte unbedingt eingestellt werden.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b , E. S c h a e f e r , A. S c h n e id e r  u . a.

16. Wurzacher Ried
K reise Ravensburg, W angen und Biberach
Größe: 16 km 2.
Biotop: Typen 4.2.1., 4.2.3., 4.1.4.1. Hochmoor m it allen Ü bergangsstadien, 

ausgedehnte verschilfte Torfstiche und Riedwiesen.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 

(größtes Hochmoor Baden-W ürttem bergs).
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W eitere A rten: B rutgebiet fü r m indestens 6Bp. Krickenten, 3 Bp. K näk
enten, 1 Bp. Löffelenten (1970), etwa 5 Bp. Tüpfelsum pfhühner, 15 Bp. Be
kassinen und 3 Bp. Große Brachvögel.

Schutzverordnungen: Teilweise NSG.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Ü berm äßiger Torf

abbau; keine w eiteren Entw ässerungen, Einschränkung des Torfabbaus, 
E rw eiterung der NSGe.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1969, 1971).
Beobachter: A .  S c h n e id e r  u . a .

17. Pfrunger Ried
K reise Ravensburg, Überlingen und Saulgau
Größe: 25 km 2.
Biotop: Typen 4.2.1., 4.2.3., 4.1.4.1. N iederm oor m it Hochmoorteilen, 

zahlreichen verschilften Torfstichen und ausgedehntem  Birkenbruchw ald.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 10—15 Bp. Zw ergrohrdom m eln, 5—7 Bp. 

Krickenten, bis 4 Bp. Tüpfelsum pfhühner, ca. 10 Bp. Bekassinen und 1 Bp. 
Flußseeschwalben.

Schutzverordnungen: Teilweise NSG.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: U nkontrollierter Ver

kauf von G ebietsteilen m it Bau von W ochenendhäusern, V ergrößerung des 
NSG dringend erforderlich.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1971), K n ö t z s c h  (1968).
Beobachter: K. H u n d , R. M ö r ik e  u .  a .

18. Keilmünzer Stausee
Kreise Biberach; Illertissen  und M em m ingen/Bayern
Größe: 65 ha; Länge 2000 m, größte Breite 370 m.
Biotop: Typ 3.2.2.1.3. A ußerhalb des F lußbetts gestaute Iller; S tausee

anlage 1927 erbau t; m ittlere  G ew ässertiefe 3—4 m; See ohne Pflanzenbe
wuchs; im H erbst bleib t der S tausee fast alljährlich m ehrere Wochen ab
gesenkt; große Schw em m sandbänke bilden dann günstige Rastbiotope für 
Schwim m enten und Limikolen.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Schnatterente 126 im November 
1965.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  K rickente 890 im O ktober 1963, Okto
berdurchschnitt (1966—1970) 310; Tafelente 1100 im Septem ber 1963, No
vem berdurchschnitt (1966—1970) 160.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 Bp. R eiherenten (1963). A lljährlich be
setzter M auserplatz fü r bis zu 50 R eiherentenerpel. Im  H erbst bei N iedrig
w asser a rten - und individuenreicher Limikolenzug.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: S tarker Jagdbetrieb  

verh indert längere R ast g rößerer W asservogelansam m lungen; die Jagd 
m üßte eingeschränkt werden.

L ite ra tu r: B e z z e l  (1969), H ö l z in g e r  (1967).
Beobachter: K. A l t r ic h t e r , J. H ö l z in g e r , K. S c h il h a n s l  und R. T a u t z .
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Gebiete mit nationaler Bedeutung:

19. Schwaigfurter Weiher 
Kreis Biberach
Größe: 28 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. W eiher m it größeren Schilfflächen und reicher sub- 

m erser Flora, eine 2 ha große Insel ist m it A uenw ald bedeckt.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 2 Bp. Schwarzhalstaucher. 
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1—2 Bp. K näkenten  und m indestens

10 Bp. Reiherenten.
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Badebetrieb, R uder

boote fah ren  zur B rutzeit in alle Buchten; A bsperrung eines Teiles des 
W eihers als notw endige Ruhezone fü r W asservögel.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: G. H a a s , R. O r t l ie b , R. P r in z in g e r  u. a.

20. Guggenhauser Weiher 
Kreis Saulgau
Größe: 10 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. W eiher m it ausgedehntem  Binsen- und Schilfgürtel. 
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 10 Bp. Schw arzhalstau

cher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r bis zu 5 Bp. Tafel- und Reiherenten. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Begehung der Ufer 

durch Angler, Bau von Stegen; E inschränkung der S törungen durch V er
ringerung der Zahl der Sportfischer.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: R. P r in z in g e r  u . a.

21. Rötseemoos und Gründlenried 
Kreis W angen
Größe: E tw a 2 km 2, davon etwa 8 ha Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1., 4.2.3., 4.1.4.1. Eines der wenigen noch teilweise 

in tak ten  Hochmoore, daneben größere Niedermoorflächen m it einem Wei
her und einige verschilfte Torfstiche.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r bis zu 10 Bp. Schwarz
halstaucher.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r etw a 3 Bp. Krickenten, 5 Bp. Tafel- und 
etw a 10 Bp. Reiherenten, bis 2 Bp. Tüpfelsum pfhühner, 3 Bp. Bekassinen 
und etwa 500 Bp. Lachmöwen.

Schutzverordnungen: Keine.
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G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Keine akuten  G efah
ren ; um zukünftige Entw ässerungen zu verhindern, m üßte das Gebiet 
zum NSG erk lä rt werden.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1971), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b , A. S c h n e id e r  u . a.

22. E lle ra z h o fe r  W eiher 
Kreis W angen 
Größe: 50 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. W eiher m it schmalem Schilfgürtel und reicher sub- 

m erser Flora.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r bis zu 15 Bp. Schwarz

halstaucher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 5—10 Bp. Tafel- und 10 Bp. Reiherenten. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Zerstörung der Ufer 

durch illegal gebaute W ochenendhäuser w eit fortgeschritten, s ta rker Boots
verkehr; die H älfte des W eihers m üßte fü r den B ootsverkehr gesperrt 
werden.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b , R. P r in z in g e r , A. S c h n e i d e r  u . a.

23. M ü h le w e ih e r  
K reis W angen 
Größe: 7 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. W eiher m it größeren Schilfbeständen und reicher 

subm erser Flora.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r bis zu 10 Bp. Schwarz

halstaucher.
W eitere A rten: Bis 5 Bp. Tafel- und 10 Bp. Reiherenten. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und  notwendige Schutzm aßnahm en: z. Z. keine akuten  Ge

fahren; eine V erpachtung an Sportfischer muß h ier unbedingt un te rb le i
ben.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: R. O r t l ie b , R. P r in z in g e r , A. S c h n e id e r  u . a .

24. M e tz isw e ile r W eih e r 
K reis W angen 
Größe: 38 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. W eiher m it größeren Schilfbeständen, verm oorter 

W assereinlauf.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 10—15 Bp. Schw arzhals

taucher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 2 Bp. Tafel- und 10 Bp. Reiherenten.
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Schutzverordnungen: LSG.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Badebetrieb, große 

Zeltlager zur B rutzeit; beides sollte auf bestim m te Uferteile beschränkt 
werden.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1969), K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971). 
Beobachter: R. O r t l ie b , E. S c h a e f e r  u . a.

25. Schloßweiher bei Siggen  
Kreis Wangen:
Größe: ca. 8 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. Von Wiesen um gebener eutropher W eiher m it 

schmalem Schilfgürtel.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r bis zu 3 Bp. Schwarz

halstaucher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r 5 Bp. Tafel- und 10 Bp. Reiherenten. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Entenjagd im August 

gefährdet führende Enten, die Jagd sollte eingestellt werden.
L ite ra tu r: H ö l z in g e r  (1969), K n ö t z s c h  (1968).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b  u . a.

26. Holzmühleweiher bei Eintürnen 
Kreis Wangen
Größe: 33 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. Reich gegliederter W eiher m it verwachsenen Buch

ten und großen Seerosenbeständen.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 5 Bp. Schw arzhalstau

cher.
W eitere A rten: B rutgebiet fü r ca. 5 Bp. Tafel- und 5—10 Bp. R eiher

enten.
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Zeltlager und Bade

betrieb; A usdehnung der Zeltlager m uß verh indert werden, E rk lärung  
zum NSG vordringlich.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b , A. S c h n e id e r  u . a.

27. Neuweiher bei Siggen  
Kreis W angen
Größe: 16 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. G egliederter W eiher m it verwachsenen Buchten und 

schmalem Schilfgürtel.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 3 Bp. Schw arzhalstau

cher.
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W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1—2 Bp. Krickenten, 2 Bp. Tafelenten, bis 
zu 10 Bp. Reiherenten.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Entenjagd im August; 

Verschiebung des Jagdbeginns m indestens auf M itte Septem ber, A usw ei
sung als NSG.

L ite ra tu r: K n ö t z s c h  (1968), P r in z in g e r  (1971).
Beobachter: G. K n ö t z s c h , R. O r t l ie b  u . a.

C. Bodenseebecken

Potentiell ist das ganze Seeufer für W asservögel bedeutsam, d. h. 
es kann jede Uferstrecke zumindest zeitweise als Ausweichgebiet für 
einige tausend W asservögel dienen, z. B. Teile des Überlinger Sees oder 
des schweizerischen Seeufers. Hier wurden mehr oder weniger ein
heitliche, geschlossene Gebiete, auch am österreichischen und schwei
zerischen Ufer, ausgewählt, die jew eils mehrere Kriterien der Con
vention erfüllen.

Da alle Gebiete durch den enorm zunehmenden Privatbootverkehr 
bedroht sind, wird diese Gefahr nicht immer bei jedem Gebiet er
wähnt. Der Bootsverkehr sollte auf die Monate April bis September 
beschränkt werden, und die Zahl der Boote, besonders der Motor
boote, muß unbedingt lim itiert werden, nicht nur aus Gründen des 
Wasservogelschutzes.

88 [Anz. orn. Ges. Bayern 11, H eft 1, 1972]

Gebiete m it internationaler Bedeutung:

28. W ollmatinger Ried/Ermatinger Becken bei Konstanz
Größe: E tw a 3 km 2 Ried und etwa 4 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.1.2.1. Riedland m it einzelnen Bäumen, B aum 

reihen und Gebüschgruppen, ausgedehnte Schilfwälder, zwei vorgelagerte 
Inseln im flachen W asser des E rm atinger Beckens sind die H au p tb ru t
plätze, das Becken ist eine bis zu 3 m tiefe, wasserpflanzenreiche Flach
wasserzone. B ruterfo lg  der einheim ischen A rten  und Zusam m ensetzung 
der Durchzügler hängen sehr sta rk  vom schwankenden W asserstand ab.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedroh ter W etlandtyp 
(großes, zusam m enhängendes Ried- und Schilfgebiet m it Inseln in einem 
Flach Wasserbecken). G esam tzahl der Schwimmvögel im H erbst früher bis 
zu 50 000, je tzt regelm äßig 15 000—20 000; Schnatterente 1100 im Oktober 
1971, Septem berdurchschnitt (1967—1971) 250; K rickente 4000 im Oktober 
1962, N ovem berdurchschnitt (1966—1971) 970; Kolbenente je tzt nu r noch 
unregelm äßig bis zu 1000, z. B. 900 im O ktober 1968, O ktoberdurchschnitt 
(1957—1961) 3200; Tafelente 11 700 im Novem ber 1970, N ovem berdurch
schnitt (1966—1971) 3900.
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N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Brutgebiet fü r 100—200 Bp. H aubentau
cher, ca. 10 Bp. Schw arzhalstaucher, 20—30 Bp. Zwergtaucher, m indestens 
30 Bp. Kolbenenten, 30—50 Bp. Flußseeschwalben. Rastgebiet: Spießente 
250 im März 1964, im W inter regelm äßig 50—100; K näkente 360 im August 
1967, seit 1960 über zehnm al 50 und m ehr Exem plare; Löffelente 300 im 
O ktober 1964, Oktoberdurchschnitt (1966—1971) 70.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r einzelne Bp. Schnatter-, K näk-, Löffel
enten, 10—20 Bp. Zwergdommein, 10—20 Bp. W asserrallen, 15 Bp. Be
kassinen, ca. 500 Bp. Lachmöwen. A ußerhalb der B rutzeit Rastgebiet für 
über 100 G raureiher; bei N iedrigw asser besonders im H erbst a rten - und 
individuenreicher Lim ikolendurchzug; im F rü h jah r und H erbst m ehrere 
hundert Möwen und Seeschwalben verschiedener A rten; Ü berw interungs
gebiet fü r 10—20 Singschwäne und 50—100 Große Brachvögel.

Schutzverordnungen: W ollm atinger Ried ist NSG seit 1938, E uropadi
plom 1968, fü r 2 km 2 Wasserfläche des E rm atinger Beckens läu ft ein A n
trag  auf Ausweisung als NSG seit Anfang 1970.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: A usdehnungsbestre
bungen der S tad t Konstanz, der B ootsverkehr m it A usnahm e der B erufs
fischerboote muß in diesem fü r W asservögel w eitaus wichtigsten Gebiet 
ganzjährig verboten werden, die Lizenzjagden auf W asservögel sollten 
aufgehoben werden.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970), S zijj (1965).
Beobachter: Von der Ornithologischen A rbeitsgem einschaft Bodensee 

vor allem  H. J a c o b y  und V. und W. M o s b r u g g e r .

29. Giehrenmoos/Hegnebucht des Gnadensees bei Konstanz
Größe: E twa 130 ha Ried und 2 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.1.3.1. Vom W ollm atinger Ried und E rm atinger 

Becken nur durch den Damm zur Insel Reichenau getrennt, Schilfflächen 
weniger ausgedehnt, tieferes, pflanzenärm eres Wasser, w ichtigster Aus
weichplatz bei S törungen im Erm atinger Becken.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Schnatterente 185 im November 
1969 und 138 im März 1970; Löffelente 750 im Novem ber 1962, Novem ber
durchschnitt (1966—1971) 140; K olbenente 490 im O ktober 1971, O ktober
durchschnitt (1967—1971) 420; Tafelente 7000 im Novem ber 1970 und 2200 
im F eb ruar 1970.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etw a 100 Bp. H auben
taucher, außerdem  unregelm äßig fü r 2 Bp. Schw arzhalstaucher und 5 bis 
10 Bp. K olbenenten. Rastgebiet: R eiherente 3000 im November 1969.

Schutzverordnungen: Giehrenmoos ist NSG seit 1938, Gnadensee kein 
Schutz.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr, der 
ganze Gnadensee sollte fü r M otorboote gesperrt werden.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).

Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  H. J a c o b y  und H. W e r n e r .

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



90 [Anz. orn. Ges. B ayern 11, H eft 1,1972]

30. Konstanzer Bucht (deutsch-schweizerisches Grenzgebiet)
Größe: E tw a 4 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.3.1. Bucht des Obersees m it Ausfluß des Rheins aus dem 

Obersee, bei N iedrigw asser K iesbänke, der einzige größere Schilfbestand 
(bei Kreuzlingen/Schweiz) w urde 1968 aufgefüllt. Die Bucht ist einer der 
besten U berw interungsplätze fü r W asservögel, da sie flach ist und tro tz
dem durch die Ström ung eisfrei bleibt.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Schnatterente 140 im Dezember
1969, D ezem berdurchschnitt (1968—1971) 85; Tafelente 19 000 im Ja n u ar 
1971, Januardurchschnitt (1967—1971) 5700; R eiherente 4800 im Dezember 
1969; G esam tbestand der Schwimmvögel 38 000 im Ja n u a r 1971.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  zusam m en m it dem Seerhein einer der 
wichtigsten Ü berw interungsplätze fü r Zwergtaucher, Januardurchschnitt 
nur fü r die K onstanzer Bucht (1968—1971) 250; regelm äßiger Ü berw inte
rungsplatz fü r 30—40 K orm orane; Schellente 590 im Dezem ber 1970, seit
1969 im W inter ständig über 300.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: zunehm ender Boots

verkehr auch im W inter, besonders durch Rudervereine, an m ehreren  
Stellen U ferauffüllungen durchgeführt bzw. geplant.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  H. J a c o b y  und V. und 

W. M o s b r u g g e r .

31. Eriskircher Ried bei Friedrichshafen
K reis T ettnang
Größe: 221 ha Ried und etwa 3 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.1.3.1. R iedlandschaft m it schmalem A uenw ald

streifen  am  Ufer, bei N iedrigw asser große Schlickflächen besonders an der 
M ündung der Schüssen, etwa 1 km breite Flachwasserzone.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Gesam tzahl der Schwimmvögel 
bis zu 15 000; Schnatterente m ehrm als bis zu 150 zwischen August und 
November, O ktoberdurchschnitt (1967—1971) 55; Tafelente 4200 im Novem
ber 1970, N ovem berdurchschnitt (1966—1970) 1400; R eiherente 5900 im No
vem ber 1970.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 100 Bp. H auben
taucher, etw a 15 Bp. Schnatterenten. Rastgebiet: H aubentaucher 1350 im 
Septem ber 1971, Septem berdurchschnitt (1967—1971) 670; Singschwan 78 
im Ja n u a r 1970, Januardurchschnitt (1968—1971) 50; K rickente N ovem ber
durchschnitt (1967—1971) 520; Zw ergsäger 43 im M ärz 1968, m indestens 
zehnm al ü ber 20.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 6—8 Bp. Zwergdommein. Z ur Zugzeit be
sonders im H erbst R astplatz fü r eine a rten - und individuenreiche Lim i- 
kolen- und Möwengesellschaft.

Schutzverordnungen: Ried ist NSG seit 1939, W asserfläche ungeschützt.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr, eine E r

w eiterung des vor wenigen Jah ren  m itten  im NSG errichteten  S tran d 

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Wetland-List Baden-W ürttemberg 91

bades muß abgelehnt werden, Schilfsterben ist h ier am  w eitesten fortge
schritten.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  G. K n ö t z s c h .

32. Schachener Bucht bei Lindau/Bayern  
Größe: E tw a 2 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.3.1. Flache Bucht des Obersees zwischen Lindau und Bad 

Schachen, kein Schilfufer, sondern befestigtes U fer vor P rom enaden und 
V illengrundstücken.

I n t e r n a t i o n a l e B e d e u t u n g  Tafelente 2250 im Novem ber 1971; 
R eiherente über 10 000 im Novem ber 1971 und 3350 im Ja n u a r 1970.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  regelm äßiger Ü berw interungsplatz für 
30—40 Korm orane.

Schutzvefordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr. 
L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  G. K n ö t z s c h  und E. S e it z .

33. Buchten landwärts der Insel Mainau 
Kreis K onstanz
Größe: E twa 50 ha Schilf und 1,5 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.2.1. Schilfufer und Flachwasserbuchten, durch Damm 

und Brücke zur Insel M ainau in zwei Teile getrennt.
I n t e r n a t i o n a l e B e d e u t u n g  T afelente 7000 im Novem ber 1970, 

N ovem berdurchschnitt (1966—1970) 2200.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 150—200 Bp. H aubentau

cher. Regelm äßiger Tauchplatz fü r K orm orane aus der K onstanzer Bucht.
Schutzverordnungen: Uferzone ist LSG seit 1966, W asserfläche unge

schützt.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr, A uffül

lungen im Schilfgebiet.
L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  H. J a c o b y  und H. S o n n 

a b e n d .

34. Untersee-Ende bei Öhningen 
K reis K onstanz; Stein a. Rh./Schweiz
Größe: E tw a 200 ha Land und 3 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.1.2.1., 3.1.2.3. Ausfluß des Rheins aus dem Untersee, 

kleine K ies- und Schilfinseln, flache Buchten, das Gebiet bildet ökologisch 
m it dem anschließenden H ochrheinstück bis B iberm ühle/Schweiz eine E in
heit.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente über 2000 Dezember 
1970; Schellente 3000 im Dezember 1964 und Ja n u a r 1965, Januardu rch 
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schnitt (1967—1971) 1430, die Buchten dienen als Schlafplatz, der Rhein als 
N ahrungsplatz der größten Schellenten-W interpopulation im nördlichen 
A lpenvorland.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 2—3 Bp. Kolbenenten. 
Wichtiges Ü berw interungsgebiet fü r Zwergtaucher, Januardurchschnitt 
(1968—1971) 380; K rickente 720 im Novem ber 1962.

Schutzverordnungen: kleine NSGe in der deutschen Uferzone seit 1961 
(insgesamt 106 ha), die w ichtigere Wasserfläche ungeschützt.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Boots verkehr, Jagd, 
geplantes Bodensee-Regulierw ehr.

L i t e r a t u r :  J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970). H. L e u z in g e r  ( in  V o r b . ) :  
Z u r  Ö k o l o g i e  d e r  S c h e l l e n t e  a m  w i c h t i g s t e n  U b e r w i n t e r u n g s p l a t z  i m  n ö r d 
l i c h e n  A l p e n v o r l a n d .

Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem H. L e u z in g e r  und U. v. 
W ic h t .

35. Hornspitze Untersee
K reis Konstanz
Größe: E twa 25 ha Land, etw a 2 km 2 Wasserfläche.
Biotop-: Typ 4.1.3.1. Schilfgebiet m it großer Flachwasserzone, bei N ied

rigw asser Kiesinseln.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Schnatterente 480 im November 

1971; Tafelente 3000 im F eb ruar 1971.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  H aubentaucher 1900 im Dezem ber 1969, 

D ezem berdurchschnitt (1968—1971) 940; regelm äßiger U berw interungsplatz 
fü r 30—40 K orm orane; Stockente 5500 im Ja n u a r 1971; R eiherente 1700 
im Dezember 1970; Schellente 450 im F eb ruar 1969.

W eitere A rten: Im  W interhalb jahr Schlafplatz fü r 10 000—15 000 Lach
möwen.

Schutzverordnungen: Uferzone ist NSG seit 1959, W asserfläche unge
schützt.

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: B ootsverkehr (die Ge
m einde H orn p lan t einen Bootshafen fü r 300 Boote), Badebetrieb und Zelt
lager im Schilfgebiet.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  S .  S c h u s t e r  und U. v. 

W ic h t .

36. Halbinsel Mettnau und Markeifinger Winkel bei Radolfzell
Kreis K onstanz
Größe: E tw a 100 ha Ried und 3 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.4.1., 4.1.2.1. Schilfbewachsene H albinsel m it m eh

reren  A uenw aldresten und Buschzonen, ein künstlich gestau ter Tüm pel ist 
der beste E ntenbru tp latz  des Bodensees, eine große (M arkeifinger Winkel) 
und m ehrere kleinere Flachwasserbuchten.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(große Schilfflächen m it A uenw aldresten und T üm peln); K olbenente 900 im
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O ktober 1966 und 1967, O ktoberdurchschnitt (1966—1970) 640; S chnatter
ente 270 im Dezember 1971.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 1 Bp. P u rp u rre ih e r (1970), 
10—20 Bp. K olbenenten. Rastgebiet: H aubentaucher 600 im Dezember 
1970; regelm äßiger U berw interungsplatz fü r 10—20 K orm orane; Löffel
ente 230 im Novem ber 1962, N ovem berdurchschnitt (1966—1971) 83; Zw erg
säger 68 im Ja n u a r 1968, regelm äßig 20 und m ehr Exem plare.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 40 Bp. H aubentaucher, 10—15 Bp. Zw erg
taucher, 5—10 Bp. Zwergdommein, 10 Bp. Tafelenten, 5 Bp. Reiherenten, 
10 Bp. W asserrallen, 3 Bp. Bekassinen.

Schutzverordnungen: H albinsel ist NSG seit 1939, übrige Uferzone z. T. 
LSG, W asserfläche w eitgehend ungeschützt.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: B ootsverkehr (im M ar- 
kelfinger W inkel zwei große Bootsliegeplätze), E ntenbru tp latz  wächst 
rasch m it Schilf und Rohrkolben zu.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  S . S c h u s t e r .

37. M indelsee bei Möggingen
K reis Konstanz
Größe: 301 ha.
Biotop: Typ 4.1.3.2. Zwei K ilom eter vom Bodenseeufer en tfern ter See 

m it steilen Ufern, z. T. w aldbestanden, Seerosengürtel, schmaler Schilf
streifen, außer einem Fischerkahn keine Boote zugelassen.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente bis zu 3600 von August 
bis Novem ber 1970; R eiherente bis zu 7000 im gleichen Zeitraum .

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  U nregelm äßiger B ru tp la tz der K olben
ente. Rastgebiet: G änsesäger 350 im Dezem ber 1968; das Gebiet ist tags
über Ausweichplatz fü r M auserenten aus dem Erm atinger Becken, beson
ders in der W assersportsaison im August und Septem ber.

Schutzverordnungen: NSG seit 1938.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Fischerboot ist je tzt 

m it Motor zugelassen und befährt täglich den See, zum indest der Ostteil 
sollte von Ju li bis O ktober nicht befahren werden.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  S .  S c h u s t e r  und H. S o n n 

a b e n d .

Gebiete am österreichischen und schweizerischen Bodenseeufer:

38. Vorarlberger Rheindelta/Österreich
Größe: 12 km 2 Land und etwa 10 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typen 4.2.1.1., 4.1.2.1. Größtes Riedgebiet am Bodensee, fast

1 km 2 A uenw ald am Rheinspitz, z. T. große Schilfflächen, ständig wach
sende Schwemmsandflächen an der M ündung des Neuen Rheins.
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I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(große Schilfwälder, A uenw ald und Schwemmsandflächen). Schnatterente 
140 im Novem ber 1968, N ovem berdurchschnitt (1967—1971) 76; Reiherente 
8600 im F ebruar 1970, N ovem berdurchschnitt (1967—1971) 3120.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 100 Bp. H auben
taucher, etw a 5 Bp. P urpurre iher, 1 Bp. N achtreiher (1967), etwa 5 Bp. 
Kolbenenten, etwa 20 Bp. Große Brachvögel, 2 Bp. F lußuferläufer, über 
100 Bp. Flußseeschwalben. Regelm äßiger Ü berw interungsplatz fü r 40 K or
morane. Rastgebiet: K rickente 1900 im O ktober 1962, N ovem berdurchschnitt 
(1968—1971) 790; Spießente 250 im März 1965; K näkente 400 im Septem ber 
1966, seit 1960 über zehnm al 50 und m ehr Exem plare; Löffelente 360 im 
November 1967, N ovem berdurchschnitt (1967—1971) 110; Schellente 700 im 
Dezember 1971, F ebruardurchschnitt (1969—1971) 400; G änsesäger 650 im 
Dezember 1971, Februardurchschnitt (1968—1971) 180.

Schutzverordnungen: Vorläufige Sicherstellung der Uferzone 1942.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: M eliorierung seit 1960, 

zweite S tufe (Feindränage) seit 1970, Bade- und Cam pingbetrieb, Sand
baggerungen auf der Sandinsel, Bootsverkehr. Vordringlich ist die E r
k lärung der Ried-, Schilfflächen und Buchten zum NSG.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970), B l u m  (1966).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem V. B l u m  und K. M ü l l e r .

39. Bucht von Luxburg bei Romanshorn/Schweiz
Größe: E tw a 3 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.3.1. Flachwasserbucht m it schmalem Schilfstreifen (größ

te r Schilfbestand am schweizerischen Oberseeufer).
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 2900 im Dezember 1971, 

m ehrm als ü ber 2000 (meist im Oktober).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Ü berw interungsplatz fü r etw a 20 K or

morane.
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr, U fer

auffüllungen.
L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: verschiedene Beobachter der OAG Bodensee.

Gebiete mit nationaler Bedeutung:

40. Mündung der Radolfzeller Aach bei Radolfzell 
Kreis Konstanz
Größe: E tw a 40 ha Land und 1 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.2.1. Schilfgebiet, bei N iedrigw asser an der M ündung 

große Schlammbänke.
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N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  U nregelm äßiger B ru tp la tz fü r 1—2 Bp. 
Schwarzhalstaucher und 1—2 Bp. Kolbenenten. Rastgebiet: W ichtigster 
N ahrungsplatz der K orm orane von der Hornspitze; H aubentaucher 600 im 
Dezember 1969; Krickente 500 im November 1969, N ovem berdurchschnitt 
(1967—1971) 260.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r etwa 30 Bp. H aubentaucher, unregelm ä
ßig einige Bp. Flußseeschwalben. Einziger U berw interungsplatz der P feif
ente am Bodensee (etwa 100, um 1950 noch etwa 1000 Ex.).

Schutzverordnungen: Uferzone ist NSG seit 1961, W asserfläche unge
schützt.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: An der Gebietsgrenze 
drei große Bootshäfen, U ferauffüllungen.

L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  S .  S c h u s t e r  und U. v. 

W ic h t .

41. Killenweiher bei Mimmenhausen 
Kreis Uberlingen
Größe: Etwa 50 ha.
Biotop: Typ 4.4.1.1. Fischweiher m it schmalem Schilfgürtel und über

wiegend bew aldeten Ufern.
N a t i o n a l e B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r einige Bp. Kolbenenten.
W eitere A rten: Im anschließenden W ald G raureiherkolonie m it etwa 

15 Horsten.
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: unregelm äßiger W as

serstau.
L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: Von der OAG Bodensee vor allem  H. J a c o b y .

Gebiet am schweizerischen Bodenseeufer:

42. Uferzone vor Arbon/Schweiz 
Größe: E twa 2 km 2 Wasserfläche.
Biotop: Typ 4.1.3.1. Breite Flachwasserzone vor schmalem Schilfgürtel.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  W ichtigster K orm oran-U berw interungs

platz am Bodensee m it 40—50 Exem plaren; R eiherente 2800 im M ärz 1970. 
Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Bootsverkehr. 
L ite ra tu r: J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  (1970).
Beobachter: S. T r ö s c h  und andere Beobachter der OAG Bodensee.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



96 [Anz. orn. Ges. Bayern 11, H eft 1, 1972]

D. Hochrhein

Gebiete mit nationaler Bedeutung:

43. Wutachtal von Kappel NEU bis Grimmelshofen WT 
Kreise Neustadt, Donaueschingen und Waldshut 
Größe: Etwa 30 Fluß-km.
Biotop: Typ 3.1.2.2. Tief eingeschnittene, schluchtartige Talabschnitte 

und Felsenhänge wechseln m it weiten, im T algrund m it W iesen bedeckten 
Abschnitten.

N a t i o n a l e B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 3 bis 8 Bp. Gänsesäger. 
Schutzverordnungen: NSG „W utach-Gauchachtal“ zwischen K appel NEU 

und Ew attingen NEU.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: S törungen durch K a- 

nu-Sportfahrer, besonders bei W ettkäm pfen, und Spaziergänger; in der 
B rutzeit sollte die Schlucht fü r B ootsfahrer gesperrt werden.

L ite ra tu r: H ö l z in g e r , K n ö t z s c h , K r o y m a n n  &  W e s t e r m a n n  (1970). 
Beobachter: M. H e in z  und M. S c h n e t t e r .

44. Rheinstau Eglisau/Schweiz bei Hohentengen 
Kreis Waldshut; Schweiz
Größe: 2,3 km 2; Länge 15,7 km, größte B reite 240 m.
Biotop: Typ 3.2.2. G estauter F lußlauf (B aujahr der S taum auer 1920), 

auf deutscher Seite bew aldetes Ufer, auf schweizerischer Seite kleine 
Schilfbestände.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  R eiherente 1160 im März 1963, in den 
letzten Jah ren  nu r noch bis zu 300 Tafel- und Reiherenten. 

Schutzverordnungen: Keine.
L ite ra tu r: L e u z in g e r  (1964).

45. Rheinstau Bernau/Schweiz bei Waldshut 
Größe: Länge etwa 10 km.
Biotop: Typ 3.2.2. G estauter F lußlauf (B aujahr 1933).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 1000 im Ja n u ar 1968, Ja n u a r

durchschnitt (1967—1971) 650.
W eitere A rten: M ehrm als über 600 Reiherenten.
Schutzverordnungen: Keine.
L ite ra tu r: L e u z in g e r  (1964).

46. Rheinstau Riburg/Schweiz bei Schwörstadt 
Kreis Säckingen; Schweiz
Größe: E tw a 2,3 km 2; Länge 13,5 km, größte B reite 400 m.
Biotop: Typ 3.2.2. G estauter F lußlauf (B aujahr 1931), auf schweizeri

scher Seite kleine Schilfbestände.
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N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 1100 im Ja n u a r  1970, Ja n u a r
durchschnitt (1967—1971) 590.

W eitere A rten: M ehrm als über 400 R eiherenten und über 100 Schell
enten.

Schutzverordnungen: Keine.
L ite ra tu r: L e u z in g e r  (1964).

E. O berrhein

Verschiedene Faktoren gefährden den Fortbestand der meisten  
wertvollen Wetlands der Oberrheinebene:
1. Die geplanten Industrieansiedlungen großen Ausmaßes mit kata

strophalen Auswirkungen vor allem in der Rheinuferzone;
2. der Kiesabbau, dem in der Niederung immer mehr Auenwälder 

zum Opfer fallen;
3. der Maisanbau, durch den in steigendem Maße große W iesengebiete 

vernichtet werden;
4. die erheblich zunehmende, ungelenkte Nutzung vieler Wetlands als 

Freizeitraum.
Durch den Bau des Rheinseitenkanals wurde die Rheinuferzone 

zwischen Basel und Straßburg stark verändert: an den Stauwehren  
im Rhein und an den Staustufen des Rheinseitenkanals entstanden 
einerseits neue Lebensräume, besonders für Durchzügler und Win
tergäste, andererseits wurden viele Auenwälder und Altwässer zer
stört. Ähnliche Auswirkungen sind auf dem Rheinabschnitt Straß
burg — Karlsruhe zu erwarten, der gegenwärtig ausgebaut wird.

Gebiete mit internationaler Bedeutung:

47. Rhein, Rheinseitenkanal, rechts- und linksrheinische Niederung 
zwischen Wyhl EM und Goldscheuer KEL, Niederterrasse bei 
W eisweil/W yhl 

Kreise Emmendingen, Lahr, K ehl; E lsaß/Frankreich
Größe: R hein-km  246 bis 286; 0,5 bis 2 km breite N iederung; etwa 

20 km 2 N iederterrasse.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.1.1.4., 3.2.1.3., 4.4.4.1., 4.4.3.1. Rhein: Begradigter, 

gestau ter F luß; bis zu 600 m breite W asserflächen oberhalb der S tauw ehre, 
an denen die „Schlingen“ des Rheinseitenkanals beginnen. R heinseiten
kanal: Breite, 11 bzw. 6 km lange B etonrinnen parallel zum Rhein ohne 
G rundw asserverbindung, die nach den S taustufen  w ieder in den Rhein 
geführt w erden („Schlingen“). N iederung: Ü berwiegend ursprüngliche 
A uenw älder m it einem w eitverzweigten, in M itteleuropa wahrscheinlich
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einm aligen A ltw assersystem ; charakteristisch die „G ießen“ m it klarem, 
som m erkaltem  und w interw arm em  W asser; neben einigen Baggerseen 
zwei größere Flachwasserzonen. N iederterrasse: Vgl. Nr. 47.9. — Das Ge
biet bekam  erst m it dem Ausbau des R heinseitenkanals 1963 bis 1970 seine 
heutige Gestalt.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(Auenwälder, A ltwässer) m it optim alen Bedingungen fü r b rü tende W as
servögel. Saatgans 550 im F eb ruar 1967, Februardurchschnitt (1967—1971) 
480; Schnatterente 730 im November 1971, N ovem berdurchschnitt (1968 bis 
1971) 390; Stockente 27 000 im Ja n u ar 1971, Januardurchschnitt (1969—1971) 
15 300; Tafelente 10 100 im Ja n u a r 1971, F ebruardurchschnitt (1969—1971) 
6000; R eiherente 6000 im März 1971, Februar-/M ärzdurchschnitt (1969 bis 
1971) 4700. In den letzten Jah ren  starke Zunahm e bei Tafel-, Reiher-, 
Stock-, Schnatterente und anderen Arten.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r m indestens 300 Bp. 
Zwergtaucher, m indestens 20 Bp. Krickenten, m indestens 70 Bp. R eiher
enten (1971, sta rke  Zunahm e seit der Erstansiedlung 1966), etwa 20 Bp. 
F lußuferläufer, etwa 40 Bp. Flußseeschwalben, etw a 200 Bp. W asserrallen 
(Größenordnung). Rastgebiet: Zw ergtaucher m indestens 380 im November 
1971, D ezem berdurchschnitt (1968—1971) 240; H aubentaucher 580 im No
vem ber 1971, M ärzdurchschnitt (1969—1971) 240; K rickente 970 im Ja n u a r
1970, Januardurchschnitt (1969—1971) 670; Schellente 730 im Ja n u ar 1971, 
Januardurchschnitt (1969—1971) 580; K näkente 100 im Septem ber 1971; 
B läßhuhn 14 600 im Novem ber 1971, N ovem berdurchschnitt (1968—1971) 
8300; regelm äßig etw a 10 überw internde Korm orane.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r einzelne Bp. Rohrweihen, Kornweihen, 
W iesenweihen, Schnatterenten, K näkenten, etw a 20 Bp. Tafelenten, etwa 
30 Bp. H aubentaucher, 10 bis 15 Bp. Eisvögel. Rastgebiet: m axim al 200 
Pfeifenten, 150 Spießenten, 90 Löffelenten, 150 Gänsesäger, 50 Zwergsäger, 
40 Korm orane, 45 Graugänse, 280 Trauerseeschwalben.

Schutzverordnungen: LSG „Taubergießen“ (17,4 km 2 rechtsrheinische 
N iederung zwischen O berhausen und Kappel), NSG „Sauscholle“ bei 
Ichenheim (57 ha).

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Industrieansiedlungen 
bei Sasbach/W yhl, Kappel, O ttenheim /M eißenheim  und Rhinau/D auben- 
sand geplant; K iesabbau, vor allem  an der Innenrheinm ündung bei K ap
pel; geplante H ochwasser-Rückhaltebecken; s ta rk  zunehm ender Ausflugs
verkehr. Die wichtigsten Brutgebiete (vor allem  N iederung zwischen 
Weisweil und W ittenweier) sind nur durch N aturschutzverordnungen zu 
erhalten; die geplante K iesgrube an der Innenrheinm ündung m üßte u n 
bedingt verlegt werden. Ein verbindlicher, deutsch-französischer G esam t
plan, der ein geordnetes N ebeneinander von Schutzgebieten, K ieswerken, 
Industriezonen, E inrichtungen für Ausflügler, G ew ässern fü r A ngler und 
Fischer u. a. vorsehen sollte, w äre vordringlich.

L ite ra tu r: W e s t e r m a n n  &  S ä u m e r  (1970), K e m p f  (1971).

Beobachter: M . B e y e r l e , B .  F ic h t , M . H e y b e r g e r , G. H o l z w a r t h , C. K e m p f , 
W . M ü l l e r , H .  O p it z , F .  S ä u m e r , F .  S c h n e i d e r , W . S c h w a h l , K .  W e s t e r m a n n

u. a.
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9 von 12 Teilgebieten haben für sich schon „internationale Bedeutung“:

47.1. Rheinstau W eisweil EM
Größe: R hein-km  246 bis 249.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.2.1.3. Bis 600 m breite Wasserfläche. Heutige 

G estalt seit 1963.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 7700 im Ja n u a r 1969, 

Januardurchschnitt (1967—1971) 3300; Schnatterente 150 im November 1965.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Reiherente 3500 im Dezem ber 1969, De

zem berdurchschnitt (1967—1971) 1600; H aubentaucher 350 im November 
1965.

W eitere A rten: Bis zu 4000 Stockenten, 50 Bergenten.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: M otor- und Segelboote 

sollten nur in der Zeit vom 1. 5. bis 30. 9. zugelassen werden.

47.2. Rhein und Rheinseitenkanal von W eisweil EM bis Kappel LR
Größe: R hein-km  249 bis 260.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.1.1.4., 3.2.1.3., 4.4.4.1. Durch „K ulturw ehre“ ge

stau te r „R estrhein“ m it geringer W asserführung, Schlinge des Rheinsei
tenkanals m it der S taustufe Rhinau. Heutige G estalt seit 1967.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Einziger, trad itioneller Schlaf
platz der Saatgänse aus einem großen Einzugsbereich (Gebiet Nr. 47.9., v e r
m utlich auch Nr. 49 dieser Liste u. a.); Stockente 12 000 im Ja n u ar 1970, 
Januardurchschnitt (1967—1971) 7400; Schnatterente 180 im November 1971, 
Januardurchschnitt (1967—1971) 50.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 5 Bp. F lußuferläu 
fer, bis zu 40 Bp. Flußseeschwalben. Rastgebiet: Zw ergtaucher 220 im De
zem ber 1971, Dezem berdurchschnitt (1967—1971) 120; K rickente 650 im 
F ebruar 1965; R eiherente 2400 im November 1971, Dezem berdurchschnitt 
(1967—1971) 700; Tafelente 1800 im F ebruar 1967, Februardurchschnitt 
(1967—1971) 520; Schellente 550 im Ja n u a r 1971, Januardurchschnitt (1967 
bis 1971) 400; N ahrungsgebiet der K orm orane aus dem Gebiet Nr. 47.3.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r bis zu 15 Bp. H aubentaucher, einzelne Bp. 
Reiherenten, W iesenweihen (?). R astgebiet fü r bis zu 150 Gänsesäger, 40 
Zwergsäger.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: B eunruhigung der 
Saatgänse am Schlafplatz. Vgl. Gebiet Nr. 47.9.

47.3. Innenrheinmündung bei Kappel LR
Größe und Biotop: Etwa 100 ha, davon 40 ha freie Flachwasserzone, 

60 ha großflächig überschwem m ter Auenwald. Typen: 4.4.3.1., 3.1.1.4. H eu
tige G estalt seit 1968.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(Auenwälder, A ltwässer) m it optim alen Bedingungen für b rü tende W as
servögel. Sehr geeignetes Exkursionsziel fü r Lehrzwecke (ständig große 
A rten- und Individuenzahl auf kleiner Fläche). Schnatterente 390 im De
zem ber 1968, Februardurchschnitt (1968—1971) 210; Tafelente 2500 im J a 
nuar 1970, Januar-/F ebruardurchschn itt (1968—1971) 700.
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N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 1 bis 3 Bp. F lußuferläu 
fer, m indestens 30 Bp. Zwergtaucher. Rastgebiet: Stockente 7300 im Fe
b ru ar 1969, F ebruardurchschnitt (1968—1971) 2700; K rickente 650 im De
zem ber 1966 und März 1970, M ärzdurchschnitt (1968—1971) 260; K näkente 
80 im Septem ber 1968; R eiherente 2250 im F ebruar 1970, Ja n u a r-/F e b ru a r-  
durchschnitt (1968—1971) 1300; Schlaf- und N ahrungsplatz fü r die bis zu 
550 Schellenten des Gebiets Nr. 47.2.; 1968/69 bis 1970/71 Ü berw interung 
von je etwa 10 K orm oranen und Graugänsen.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r etwa 15 Bp. H aubentaucher, einzelne 
B ru tpaare Krick- und K näkenten, m indestens 30 Bp. R eiherenten (1971, 
E rstansiedlung 1966). Rastgebiet fü r m axim al 160 Pfeif-, 130 Spieß-, 
60 Löffelenten, 140 Gänsesäger, 40 Zwergsäger, 40 K orm orane, 280 T rau er
seeschwalben. M auserplatz fü r bis zu 3500 B läßhühner. In 4 Jah ren  27 A r
ten Entenvögel, 42 A rten  Larolim ikolen u. a.

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: Großes K iesw erk ge
plant, das fast die ganze Fläche des Gebiets einnehm en soll. Die Innen
rheinm ündung w ürde zweifellos eine große Z ukunft als B ru t- und R ast
gebiet haben, w enn das K ieswerk verlegt und s ta tt dessen ein Schutz
gebiet eingerichtet w erden könnte.

47.4. Altwässer und Auenwälder in der rechtsrheinischen Niederung 
zwischen W eisweil EM und W ittenweier LR (außer Gebiet 
Nr. 47.3.)

Größe und Biotop: 22 km 2, davon 18 km 2 geschlossene A uenw älder (mit 
G ewässern und Wegen), 4 km 2 Wiesen und Felder, die von ausgedehnten 
G ehölzstreifen und vielen W asserläufen (Taubergießen u. a.) durchsetzt 
werden. Typ 3.1.1.4.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 
(Altwässer, Auenwälder) m it optim alen Bedingungen fü r brü tende W as
servögel. Große B edeutung als R astplatz fü r Schwim m enten und andere 
W asservögel in extrem  kalten  W intern. Schnatterente 200 im Ja n u a r 1971, 
regelm äßig über 50 (Zählungen nu r ungenügend möglich).

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 200 Bp. Z w ergtau
cher; auch außerhalb  der B rutzeit ständig m indestens 150 Zwergtaucher.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r je 1 (bis 2) Bp. Rohrw eihen und K orn
weihen, 5 bis 8 Bp. Eisvögel, m indestens 100 Bp. W asserrallen, je etwa 
10 Bp. R eiher- und K rickenten. Rastgebiet fü r bis zu 300 K rick- und 80 
Pfeifenten (seit 1966/67).

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: A usflugsverkehr; K ies
gruben; Pappelm onokulturen; geplante Hochwasser-Rückhaltebecken, die 
den C harakter des Gebiets empfindlich verändern  könnten. Zur E rhaltung 
ist die Schaffung eines NSG „Taubergießen“ von W ittenw eier bis W eis
weil unbedingt nötig.

47.5. Rhein und Rheinseitenkanal zwischen Nonnenweier LR und 
Meißenheim LR

Größe: Rhein-km  266 bis 274.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.2.1.3., 4.4.4.1. R heinstau N onnenw eier m it bis 

zu 600 m breiter Wasserfläche, „R estrhein“ w ie im Gebiet Nr. 47.2., Schlin
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ge des Rheinseitenkanals m it der S taustufe Gerstheim. Heutige G estalt 
seit 1968.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Tafelente 7700 im Ja n u a r 1970, 
M ärzdurchschnitt (1969—1971) 2700; Schnatterente 138 im Novem ber 1970, 
N ovem berdurchschnitt (1969—1971) 70.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 5 bis 10 Bp. F lußufer
läufer, bis zu 40 Bp. Flußseeschwalben. Rastgebiet: Stockente 6400 im De
zem ber 1968, D ezem berdurchschnitt (1968—1970) 3900; R eiherente 5000 im 
März 1970, Februardurchschnitt (1969—1971) 1700.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r einige Bp. W iesenweihen. Rastgebiet fü r 
bis zu 180 Schellenten, 350 Krickenten, 45 Pfeifenten.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Wie Gebiet Nr. 47.1. 
Außerdem  möglicherweise Industrieansiedlung Ottenheim .

47.6. Rückstaubecken bei Krafft/Plobsheim (Elsaß)
Größe: etwa 6 km 2 (?).
Biotop: Typ 4.4.3.1. F reie W asserfläche m it großen Flachwasserzonen,

1970 durch A usbaggerung und Überflutung entstanden.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  G esam tzahl der Schwimmvögel 

30 000 im Ja n u a r 1971, November bis März 1970/71 und Septem ber bis 
Dezember 1971 fast ständig m indestens 10 000. Stockente 20 800 im Ja n u ar 
1971; Schnatterente 222 im Dezember 1971; Tafelente 6000 im Ja n u a r 1971.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r F lußuferläufer. R astge
biet: Zw ergtaucher 300 im O ktober 1971; Saatgans 250 im Ja n u a r 1971; 
K näkente 100 im Septem ber 1971; R eiherente 4300 im M ärz 1971.

W eitere A rten: R astgebiet fü r bis zu 8500 B läßhühner, 70 Spieß-, 
80 Pfeif-, 150 Krick-, 160 Schellenten.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Im  W interhalb jahr 
sollte ein großer Teil der W asserfläche fü r B ootsfahrer gesperrt werden.

47.7. Rhein zwischen Meißenheim LR und Goldscheuer KEL 
Größe: R hein-km  274 bis 286.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.2.1.3. Vor allem  gestau ter Rhein; bis zu 600 m 

breite  W asserfläche südlich des Rheinstauw ehres A ltenheim , das 1970 
fertiggestellt wurde.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  G esam tzahl der Schwimmvögel 
10 000 im Ja n u a r 1971, davon 7500 Stockenten.

N a t i o n a l e B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r F lußuferläufer. 
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Wie Gebiet Nr. 47.1.

47.8. Auenwälder und Altwässer bei Daubensand (Elsaß)
Größe: etw a 3,5 km 2.
Biotop: Wie Gebiet Nr. 47.4. Größte und am besten ausgebildete Gießen 

am  Oberrhein.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Seltener, bedrohter W etlandtyp 

(Gießen, A ltwässer) m it günstigen Bedingungen fü r brü tende W asser
vögel. Große Bedeutung als Rastgebiet in extrem  kalten  W intern.
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N a t i o n a l e B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r m indestens 20 Bp. Zw erg
taucher.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 bis 2 Bp. Rohrweihen, 10 Bp. Tafel
enten, 5 Bp. Reiherenten, m indestens 20 Bp. W asserrallen (bisher n u r u n 
genügende Erfassung der Brutvögel und Durchzügler).

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Industrieansiedlung 
R hinau/D aubensand; erheblicher Jagddruck. Die Sicherung dieses Gebiets 
ist wohl nu r durch die E rrichtung einer Schutzzone auf einer Teilfläche 
möglich.

47.9. Niederterrasse bei W yhl/W eisweil EM
Größe: E tw a 20 km 2.
Biotop: Ü berw iegend Felder. Das Gebiet schließt unm ittelbar an  die 

übrigen Teilgebiete an.
I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  N ahrungsgebiet der S aatgänse: 

550 im F eb ruar 1967, Februardurchschnitt (1967—1971) 480.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Trotz re la tiv  geringer 

Abschußziffern stören einige wenige Jäger im N ahrungsgebiet und am 
Schlafplatz (vgl. Gebiet Nr. 47.2.) ständig und gefährden dam it das derzeit 
bedeutendste Vorkommen Süddeutschlands. Da es sich einerseits um  die 
letzten Reste einer früher sehr viel häufigeren und viel w eiter verb re ite 
ten  A rt in Süddeutschland handelt und da andererseits die G änsejagd in 
B aden-W ürttem berg insgesam t unbedeutend ist, verdienen die Saatgans 
und alle übrigen Gänse in unserem  Bundesland vollständigen Jagdschutz.

Die übrigen Teilgebiete haben „nationale Bedeutung“:

47.10. Rhein von Kappel LR bis Nonnenweier LR
Größe: R hein-km  260 bis 266.
Biotop: Typ 3.1.1.2. B reiter Flußabschnitt m it geringer S tröm ung (Rück

stau  des W ehres bei Nonnenweier, vgl. Gebiet Nr. 47.5.).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 1 bis 3 Bp. F lußuferläu 

fer. Rastgebiet: Tafelente 1240 im Dezember 1969, Dezem berdurchschnitt 
(1968—1971) 490; R eiherente 1030 im F ebruar 1969, Jan u ar-/F eb ruardu rch - 
schnitt (1968—1971) 400.

W eitere A rten: R astgebiet fü r bis zu 1500 Stockenten, 100 Schellenten.

47.11. Schafthey und Steingriengießen (Teile der linksrheinischen 
Niederung zwischen Diebolsheim und Mackenheim/Elsaß)

Größe: Schafthey: bis zu 500 m b reiter S treifen  zwischen Rhein und 
R heinseitenkanal, etwa R hein-km  252 bis 259; S teingriengießen: südw est
lich an den Schafthey anschließend, etwa 6 km 2.

Biotop: Wie G ebiet Nr. 47.4. Durch den Bau des Rheinseitenkanals sind 
linksrheinisch viele A uenw älder und A ltw ässer zerstört worden. Bedeu
tung haben n u r noch die Gebiete Nr. 47.8. und 47.11.

N a t i o n a l e B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r m indestens 30 Bp. Zw erg
taucher.
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W eitere A rten: B rutgebiet fü r m indestens 15 Bp. Reiherenten, W asser
ralle, einige Bp. Eisvögel.

47.12. Altwässer und Auenwälder in der rechtsrheinischen Niederung 
zwischen W ittenweier LR und Altenheim KEL 

Größe: 21 km2.
Biotop: Wie Gebiet Nr. 47.4. Ursprüngliche A uenlandschaft durch K ies

abbau und andere K ulturm aßnahm en teilweise zerstört, bei N onnenweier/ 
O ttenheim /M eißenheim  („Sandrückenkopf“, 2,5 km 2 Fläche; „Thomasschol
len“/ „B rand“, 2,6 km 2 Fläche) und Ichenheim („H olländerrhein“/„Sau- 
scholle“ und Umgebung, etwa 5 km 2 Fläche) aber in guten A usprägungen 
noch erhalten.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r 30 bis 50 Bp. Zw erg
taucher, 10 Bp. Krickenten.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 10 Bp. Tafelenten, W asserrallen, einzelne 
Bp. Rohrweihen, Eisvögel, K näkenten, Schnatterenten, Reiherenten. R ast
gebiet fü r bis zu 400 Krickenten.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: Industrieansiedlung 
Ottenheim /M eißenheim ; Kiesabbau. Zur Sicherung des Gebietes sollten 
das NSG „Sauscholle“ erheblich vergrößert und bei O ttenheim  Schutz
gebiete „Sandrückenkopf“ und „B rand“ angelegt werden.

48. Rhein und Rheinseitenkanal von Burkheim FR bis Sasbach EM 
K reise F reiburg  und Em m endingen; E lsaß/Frankreich
Größe: R hein-km  232 bis 242.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.2.1.3., 4.4.4.1. Begradigter, gestauter Rhein und 

parallel verlaufende Schlinge des R heinseitenkanals m it der S taustufe 
M arckolsheim (vgl. Gebiet Nr. 47). Heutige G estalt seit 1960.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Gesam tzahl der Schwimmvögel 
10400 im Dezember 1968; Tafelente 2600 im Novem ber 1971, D ezem ber
durchschnitt (1966—1970) 1250; Schnatterente 102 im Dezember 1969.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 160 im Dezember 1967; 
Stockente 5800 im Dezember 1968, D ezem berdurchschnitt (1966—1970) 3500; 
Zwergsäger 66 im F eb ruar 1964.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r 1 bis 3 Bp. Wiesen weihen. Rastgebiet: 
K rickente 250 im Ja n u a r 1968, Januardurchschnitt (1966—1970) 120;
Schlafplatz fü r bis zu 30 Kornweihen.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung: Industrieansiedlungen Breisach FR, Sasbach EM und 

Marckolsheim/Elsaß.
L ite ra tu r: A n d r is , S ä u m e r  &  T r il l m ic h  (1970).
Beobachter: G. H o l z w a r t h , H . O p it z , K. W e s t e r m a n n  u . a.

49. Rhein und Rheinseitenkanal von Zienken MÜL bis Hartheim FR, 
Niederterrasse bei Zienken/Grißheim MÜL und Fessenheim/Elsaß

K reise M üllheim und F reiburg; E lsaß/Frankreich
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Größe: R hein-km  203 bis 215; etwa 15 km 2 N iederterrasse bei Zienken/ 
Grißheim.

Biotop: Typen 3.1.1.2., 4.4.4.I. B egradigter Rhein m it sehr geringer 
W asserführung („Restrhein“) und parallel verlaufender R heinseitenkanal 
m it der S taustufe Fessenheim  (vgl. Gebiet Nr. 47). N iederterrasse: Felder.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Gesam tzahl der Schwimmvögel 
18 400 im Ja n u a r 1970. Stockente 16 000 im Ja n u a r 1970, Januardurchschnitt 
(1967—1971) 7800. N ahrungsgebiet fü r bis zu 600 Saatgänse in den beiden 
Gebieten der N iederterrasse (vermutlich Ausweichplätze der Gänse aus 
dem Gebiet Nr. 47.9.).

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 320 im Ja n u a r 1968, J a 
nuardurchschnitt (1967—1971) 170; Tafelente 1550 im F eb ruar 1969, J a 
nuardurchschnitt (1967—1971) 540.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r einzelne Bp. W iesenweihen. Rastgebiet: 
K rickente 280 im Dezember 1969, Dezem berdurchschnitt (1967—1971) 210; 
bis zu 30 Zw ergsäger im F ebruar 1963; Schlafplatz fü r bis zu 20 K orn
weihen.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung: Industrieansiedlungen (z. B. K ernkraftw erk  Fessenheim).
L ite ra tu r: A n d r is  (1965), A n d r is , S ä u m e r  &  T r il l m ic h  (1970).
Beobachter: K . A n d r is , W . H a r t n e g g , C. K e m p f , E. K ir n e r , R. L ic k e r t , 

K . W e s t e r m a n n , K . W it t  u . a.

50. Rhein, Teile der rechts- und linksrheinischen Niederung von 
Oberhausen BR bis Ketsch MA

K reise Bruchsal und M annheim ; Speyer (Rheinland-Pfalz)
Wichtige Teilgebiete: R heinniederung bei W aghäusel (a), Insultheim er 

Hof und Ketscher Wiesen (b), B erghausener A ltrhein  (c).
Größe: R hein-km  393 bis 406; etwa 12 km 2 (a), etw a 25 km 2 (b), etwa

2 km2 (c).
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.1.1.4., 4.2.1.3., 4.4.1.3., 4.4.3.1. Bruchwiesen,

Schlamm- und  K lärbecken einer Zuckerfabrik m it wechselndem W asser
stand (a); Äcker und Wiesen (b); offener, bis 350 m breiter A ltrhein  (c); 
einige Baggerseen.

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  S aa tgans: seit 1968/69 a lljäh r
lich 200 bis 400, vor 1968 bis zu 700.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 210 im Septem ber 1969, 
Septem berdurchschnitt (1967—1971) 130; K näkente 50 im A ugust und Sep
tem ber 1970.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r bis zu 20 Bp. Bekassinen, bis zu 8 Bp. 
Große Brachvögel. Rastgebiet fü r bis zu 3000 Stockenten, 170 Bekassinen, 
150 K am pfläufer, 50 D unkle W asserläufer.

Schutzverordnungen: Rechtsrheinisch keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: U m w andlung der

Bruch wiesen in K lärteiche und Baggerseen; N aturschutzverordnung e r
forderlich, die auf die speziellen V erhältnisse des Teichgebiets abgestim m t
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ist (a). S traßenplanungen, Aussiedlerhöfe, F lugbetrieb; fü r Gänse sollte 
ein Jagdverbot erlassen w erden (vgl. Gebiet Nr. 47.9.) (b).

L ite ra tu r: K in z e l b a c h  (1 9 6 1 ) .

Beobachter: K . K u s s m a u l , G. M ü l l e r .

51. Rhein und Rheinseitenkanal von Märkt LÖ bis Rheinweiler MÜL 
Kreis Lörrach; E lsaß/Frankreich
Größe: R hein-km  173 bis 185.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 4.4.4.1. G estauter Rhein südlich des W ehres bei 

M ärkt, „R estrhein“ nördlich des Wehres, R heinseitenkanal m it der S tau 
stufe Kembs (vgl. Gebiete Nr. 47 und 49).

I n t e r n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Gesam tzahl der Schwimmvögel
10 500 im Ja n u a r 1972; Tafelente 2250 im Ja n u ar 1972, Januardurchschnitt 
(1967—1972) 1100; Schnatterente 110 im Ja n u a r 1972.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 170 im F eb ruar 1960; 
K näkente 70 im A pril 1964; Zwergsäger 40 im F ebruar 1963.

W eitere A rten: Bis zu 3500 Stock-, 700 Reiher-, 120 Pfeifenten, 100 G än
sesäger.

Schutzverordnungen: Keine.
Beobachter: E. G a b l e r ,  W. H a r t n e g g ,  B., E. u n d  U. K i r n e r ,  R. N e l k e  u .  a. 

Gebiete mit nationaler Bedeutung:

52. Rhein und Rheinseitenkanal von Rheinweiler MÜL bis Steinen- 
stadt MÜL

Kreis M üllheim ; E lsaß/Frankreich 
Größe: R hein-km  185 bis 195.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 4.4.4.1. „R estrhein“ und R heinseitenkanal m it 

der S taustufe O ttm arsheim  (vgl. Gebiete Nr. 47, 49 und 51).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 160 im Dezember 1967, 

D ezem berdurchschnitt (1966—1970) 80; Stockente 5100 im Ja n u ar 1971, J a 
nuardurchschnitt (1967—1971) 2400; Zw ergsäger 30 im F eb ruar 1963. 

W eitere A rten: Bis zu 180 Krickenten.
Schutzverordnungen: Keine.
Beobachter: E. G a b l e r ,  W. H a r t n e g g ,  B., E. und U. K i r n e r ,  R. N e l k e  u . a.

53. Rhein und Rheinseitenkanal von Steinenstadt MÜL bis 
Zienken MÜL

K reis M üllheim ; E lsaß/Frankreich 
Größe: R hein-km  195—203.
Biotop: Wie Gebiete Nr. 51 und 52; „R estrhein“ und R heinseitenkanal 

(keine Staustufe).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 280 im Dezember 1967, 

Dezem berdurchschnitt (1966—1970) 130.
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W eitere A rten: Bis zu 170 Krickenten.
Schutzverordnungen: Keine.
Beobachter: K . A n d r is , E. K ir n e r  u . a.

54. Rhein und Rheinseitenkanal von Hartheim FR bis Breisach FR
Kreis Freiburg; E lsaß/Frankreich
Größe: Rhein-km  215 bis 225
Biotop: Wie Gebiete Nr. 51, 52 und 53. S taustufe Vogelgrün des R hein

seitenkanals.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Zw ergtaucher 201 im F eb ruar 1968, De

zem berdurchschnitt (1966—1970) 105; Zw ergsäger 25 Dezember 1962 bis 
März 1963.

W eitere A rten: B rutgebiet: Flußseeschwaibenkolonie 1964 bis 1966 m it 
bis zu 20 Bp. Rastgebiet: Stockente 4300 im Ja n u a r 1971, D ezem berdurch
schnitt (1966—1970) 2900; Tafelente 700 im März 1963, 520 im Ja n u a r 1965.

Schutzverordnungen: Keine.
Beobachter: K. A n d r is , K. W e s t e r m a n n , K. W it t  u . a.

55. Rhein, rechts- und linksrheinische Niederung von Hügelsheim RA 
bis Plittersdorf RA

Kreis R asta tt; E lsaß/Frankreich
Größe: Rh'ein-km 328 bis 340; etw a 10 km 2 rechtsrheinische Niederung.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.1.1.4., 4.4.3.1. Rheinstrom , A ltw ässer (oft schmal, 

gießenartig); ausgedehnte A uenwälder. In  diesem Gebiet w ird die R hein
staustufe Iffezheim errichtet; wahrscheinlich w ird sich dadurch das R ast
platzangebot fü r Tauchenten und andere W asservögel erheblich verbessern.

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  K rickente 600 im F eb ruar 1967, Dezem
berdurchschnitt (1966—1970) 300.

S chutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: E rw eiterung der be

stehenden K iesgruben. Landschaftsschutz fü r den gesam ten Bereich, N a
turschutz für den A ltrhein  bei Iffezheim erforderlich.

Beobachter: A. G e i g e s , G . M ü l l e r , H. S c h l a g o w s k i u . a .

56. Rhein, rechts- und linksrheinische Niederung von Plittersdorf RA 
bis Neuburgweier KA

Kreis R asta tt; E lsaß/Frankreich
Größe: R hein-km  340 bis 354; etwa 15 km2 rechtsrheinische, etw a 7 km 2 

linksrheinische Niederung.
Biotop: Typen 3.1.1.2., 3.1.1.4., 4.4.3.1. Rheinstrom , bis 200 m breite A lt

rheinarm e, Baggerseen; A uenw älder (meist nicht m ehr natürlich).
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Stockente 5000 im Dezember 1971, De

zem berdurchschnitt (1967—1971) 2500; K rickente 600 im Novem ber und 
Dezember 1971, D ezem berdurchschnitt (1967—1971) 400.

W eitere A rten: G raureiherkolonie m it 20 bis 30 Bp., gelegentlich ein
zelne Bp. F lußuferläu fer und Flußseeschwalben.
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Schutzverordnungen: Schutzverfahren eingeleitet fü r das rech tsrhein i
sche Gebiet von R hein-km  340 bis 354 als LSG, fü r den B rem engrund bei 
Au RA als NSG.

G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: G eplante E rw eite run
gen der bestehenden Baggerseen; geplante A utobahntrasse m itten  durch 
die G raureiherkolonie bei Au; Schutzbestrebungen m üßten sich besonders 
auf die E rhaltung des Illinger A ltrheins konzentrieren, E rrichtung eines 
NSG erforderlich; linksrheinisch Schutzgebiet an der Sauer bei M ünch
hausen nötig.

Beobachter: A. G e i g e s ,  M . H e in z ,  G . M ü l l e r ,  R. S t e i n m e t z  u . a.

57. Teile der Rheinniederung westlich und nördlich von Karlsruhe
Stad t und Kreis K arlsruhe; G erm ersheim  (Rheinland-Pfalz)
Größe w ichtiger Teilgebiete: K arlsruhe-M axau etwa 4 km 2 (a); A lt

rhein  „Kleiner Bodensee“ bei N eureut und A ltrheinarm e bei Leopolds
hafen etwa 7 km 2 (b); A ltrhein, Baggersee, H afen von W örth etw a 4,5 km 2 (c).

Biotop: Typen 3.1.1.4., 4.4.3.1. Schilfgebiet, großer Baggersee, A ltrhein
arm e (a); bis 200 m breite A ltrheinarm e m it größeren Schilfbeständen, 
ausgedehnter A uenwald, m ehrere Baggerseen (b); sta rk  verlandender A lt
rheinarm , Baggersee, H afen (c).

N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  Purpurre iherkolon ie m it 9 Bp. (1970).
W eitere A rten: B rutgebiet fü r bis zu 60 Bp. H aubentaucher, bis zu 15 Bp. 

Zwergdommein, 1 Bp. R ohrw eihen (1969), Blaukehlchen. Rastgebiet fü r bis 
zu 60 G raureiher, bis zu 3000 Stockenten.

Schutzverordnungen: LSG in allen Teilgebieten (a), (b), (c).
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: P ro jek tiertes E rw ei

terungsgelände der S tad t K arlsruhe, fortschreitende K iesbaggerung; E r
richtung eines NSG auf einer Teilfläche von etwa 0,5 km 2 erforderlich (a). 
K iesbaggerung, P läne fü r Industrieansiedlungen, A bw asser der K lär
anlage K arlsruhe; notw endige N aturschutzgebiete „K leiner Bodensee“ 
und westlich von Leopoldshafen (b). Industrialisierung des gesam ten Be
reichs m it großer In tensitä t (c).

L ite ra tu r: S c h o n h a r d t  (1 9 7 2 ) .

Beobachter: E. F r e y ,  H. R a s t e t t e r ,  R . und W. R u p p , W. Z ö l l e r  u . a.

58. Schutterniederung
K reise Lahr, Offenburg und Kehl
Größe: E twa 25 km 2.
Biotop: Typ 4.2.1.3. Wiesen m it hohem G rundw asserstand, teilweise 

versum pft. Zwei kleine A uenwälder.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etw a 35 Bp. Große Brach

vögel, davon etw a 22 in dem Gebiet zwischen Unditz, S traße D unden
heim  — Höfen und Bundesautobahn (etwa 13,5 km 2), die übrigen im NW 
(W iesenstreifen entlang der Schütter bis H ohnhurst KEL) und S (bis zur 
S traße K ürzell — Friesenheim ) anschließend.

W eitere A rten: G raureiherkolonie m it bis zu 30 Bp. im NSG „Lang
w ald“ m itten  im Gebiet.

Schutzverordnungen: Keine (für W iesengebiete).

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



108 [Anz. orn. Ges. Bayern 11, H eft 1,1972]

G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: F ü r den M aisanbau 
w erden derzeit große Flächen umgebrochen, so daß sämtliche Brachvogel
bru tp lä tze der südbadischen O berrheinebene bedroht sind. In den K ern
gebieten (Nr. 58, 59, 60 und 61 dieser Liste, E lzniederung bei Kenzingen EM) 
sind Schutzgebiete m it einem W iesenanteil von m indestens 60 P rozent zu 
errichten.

Beobachter: H. O p it z .

59. K in z ig n ied e ru n g  
Kreis Kehl 
Größe: E tw a 15 km 2.
Biotop: Typ 4.2.1.3. Wiesen m it hohem G rundw asserstand.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 20 Bp. Große Brach

vögel in dem Gebiet zwischen Neumühl, W illstätt, Sand, Hesselhurst, 
Eckartsw eier und  Sundheim.

Schutzverordnungen, G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: 
Wie Gebiet Nr. 58.

Beobachter: H. O p it z .

60. R en ch n ied eru n g  
Kreise Kehl und Bühl 
Größe: etwa 21 km 2.
Biotop: Typ 4.2.1.3. Wiesen m it hohem G rundw asserstand. Ein kleiner 

Auenwald im Gebiet.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 30 Bp. Große B rach

vögel in dem Gebiet zwischen Rheinbischofsheim KEL, K orker Wald, B un
desautobahn, A cherkanal und Rench/Rench-Flut-K anal.

W eitere A rten: B rutgebiet fü r einige Bp. Zw ergtaucher und Bekassi
nen.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notwendige Schutzm aßnahm en: M aisanbau, vgl. Gebiet 

Nr. 58.
Beobachter: R. K r o p p  u n d  C. M ü n c h .

61. A ch e r- /S ch e id g ra b en n ied e ru n g  
Kreise Bühl und  Kehl
Größe: E tw a 11 km 2.
Biotop: Typ 4.2.1.3. W iesen m it hohem G rundw asserstand. M ehrere 

kleine A uenw älder im Gebiet.
N a t i o n a l e  B e d e u t u n g  B rutgebiet fü r etwa 22 Bp. Große Brach

vögel in dem etw a 13 km  langen, 0,3 bis 2 km breiten  W iesenstreifen zw i
schen G am shurst BH und Schiftung BH.

Schutzverordnungen: Keine.
G efährdung und notw endige Schutzm aßnahm en: M aisanbau, vgl. Gebiet 

Nr. 58.
Beobachter: R. K r o p p .
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